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Abend >Ausga be.
JP eine neue Pnifoii nnb AmiPPWmKW?

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Der „Tag " brachte neulich eine Abhandlung von
W. Zimmermann über Bekleidung und Ausrüstung der
ostasiatischen Besatzungsbrigade . Ferner bemerkte der
Verfasser , daß mit dieser „neuen Ausrüstung " Verbuche
in der Armee angestellt würden , um sie eventuell auch
hier einzuführen , dagegen sehe man wegen Kostspieligkeit
der Anschaffung , Unterhaltung und Verwaltung von
Sommer - und Winterkleidung davon ab, solche unseren
Truppen zu geben.

Die Brigade in Asien hat khakifarbenen Anzug für
den Sommer aus leichtem ungefütterten Baumwollstoff
und hellgraue Tuchkleider für den Winter ; ebenso sind
Unterkleider der Jahreszeit entsprechend verschieden.

Die neue Ausrüstung dort besteht statt des Tornisters
aus einem Icderüberzogenen ^Holzgestell , Tropenhelm mit
abnehinbarem Adler und Spitze , resp . Winterhelm und
statt der zum Schießen im Liegen geradezu unglaublich
unzweckmäßigen Patronentaschen jetziger Art sind acht
kleine Behältnisse für je 15 Patronen eingeführt , von
denen 6 vorn und 2 hinten befestigt werden . Außerdem
haben noch verschiedene unwichtige geringe Abänderungen
stattgefunden . Besonders erwähnenswerth aber ist, daß
unsere Leute dort je 3 Paar wollene resp . baumwollene
Strümpfe und Fußlappen erhalten , wozu sich bekanntlich
die Armeeverwaltung hei uns noch nicht aufgeschwungen
hat!

Der Verfasser des „Tag "-Artikels , der uns früher,
ich glaube in demselben Blatte , mittheilte , daß die Corps-
bekleidungsämter feldgraue Tuche für den Kriegsfall
besäßen , um mit der Mobilmachung sofort einen Kriegs-
anzug herzustellen , der so rasch zusammengenäht werden
würde , daß sämmtliche Infanterie damit ausrücken
könne ( ?) , ist jedenfalls gut orientirt und wird Wohl mit
seiner Behauprung leider Recht behalten , daß nur das
Häuflein Gewappneter in Asien die Wohlthat genießen
soll, welcher sich jeder vernünftige , nicht uniformrrte
Mensch erfreut , nämlich sich der Jahreszeit entsprechend
zu kleiden!

Also der Kosten wegen soll unsere Infanterie im
heißen Sommer in der jetzigen widersinnigen Bekleidung
fernerhin schmoren und so und so viel Todte und Kranke
am Hitzschlag verlieren ; der Kosten halber werden sich
weiter die Lazarethc mit kranken Mannschaften füllen,
welche durch die chronischen Schwitzkuren mürhe und siech
geworden sind!

Ich behaupte , diese billige Redensart „der Kosten
wegen ist es nicht ausführbar " trifft absolut nicht zu;
mit denselben Mitteln , wie bisher , sind Sommer - und
Wintergarnituren zu beschaffen. Wozu braucht denn

jeder Mann 5— 6 Tuchanzüge , 2— 3 Mäntel , 2 Litevken,
5— 6 Mützen , 3 Helme , 3 Drillich - und 2 weiße Hosen :c.
Theile man doch diese Vorräthe sach- und sinngemäß,
dann ist es sofort gemacht.

„Aher die Kriegsgarnitur müßte doch alsdann zwei-
mal neu daliegen " , höre ich jetzt einen alten braven Zahl¬
meister sagen , „und wer soll diesen Haufen Sachen vor
Motten schützen, wo sollen wir diese Massen unter¬
bringen ?"

Sollte die Armee , wie es durchaus nöthig ist, zweierlei
Anzüge erhalten , so lege man die für die Mobilmachung
nöthigen Kleiderbestände zur einen Hälfte in Winter -,
zur anderen in Sommer -Anzügen nieder und kompleftre
im Kriegsfälle aus den in Tragung befindlichen Garni-
turen die Kriegsgarnitur . Besäße z. B . jeder Mann
anstatt der vorstehend aufgezählten Tuchanzüge , Litevken,
Drillich - und weißen Hosen rc. 3 Sommer - und 3 Winter¬
anzüge , so würde dies erheblichZyeniger kosten wie bisher,
wo nur in schwerem theuren Stoff gearbeitet wird , und
es gäbe für Linie und Landwehr genug Kleider im
Kriegsfälle , die der jeweftigen Temperatur entsprächen.
Me erste und zweite nur gering getragene Winter - und
Sommergarnitur , welche die Kompagnieei : in Händen
haben , würden alsdann die Bekleidungslücken ausfüllen
könne:: ; daß dies möglich ist, wird wohl kein Fachmann
bestreiten.

Me Besorgniß , welche manchen Engherzigen befallen
dürfte , daß so eingekleidetc Bataillone nicht gleichmäßig
im Aussehen seien, ist leicht und Praktisch dadurch zu
beseftigen , daß man die grellen Farben wegläßt , die
erstaunlicher Weise jetzt „da " den Anzug zieren , wo er
am leichtesten schmutzt. Ist es nicht geradezu unglaublich
widersinnig , rothe , gelbe , weiße rc. Kragen , Aufschläge
und Achselklappen an einem kriegsgemäß seip solleirden
Anzuge anzubringen ? Man sehe sich eine aus dem
Manöver heimkehrende Truppe an , die vor 14 Tagen
frisch und bunt ausmarschirte ! Jeden Tropfen Schweiß
des Hauptes hat der Rockkragen aufgefangen , jede Hand¬
reichung im Biwak drückte ihren Stempel auf Aermel-
aufschlag und 7Achselklappe.

Nach 14 Tagen Manöver sieht unsere Armeeuniform
schmutziger aus , als nach 14 Monaten bei täglichem
Gebrauch die preußische Forstuniform ! Ein „wasch mir
den Pelz , mach' mich nicht naß " Artikel behandelte vor
einiger Zeit die Uniformfrage und stellte die Behauptung
auf , daß der Stolz und das soldatische Gefühl leiden
würden , wenn unsere Leute die Farbe der Trambahn¬
kutscher und , Feldhüter trügen . Ter Verfasser mag sich
beruhigen , die Jäger zu Pferde kommen sich absolut
nicht zurückgesetzt vor , und stolzere Soldaten als die
Kaiserjäger mit der unscheinbaren und doch so kleidsamen
Uniform giebt 's überhaupt nicht ! Doch über dm Ge¬
schmack läßt sich nicht streitm , ich finde einen grauen
Tramkutscher und Flur - oder Forstwart recht gut aus¬
sehend, vorausgesetzt , daß er dm mtsprechmden Kleider-
leib hat!

Einen stichhaltigen Grund , daß unser Heer nicht
Sommer - und Winteranzüge trägt , ferner daß es noch
die am weitesten sichtbare Farbe der Kleidung besitzt,
gießt es nicht , da von Mehrkosten nicht die Rede sein
kann und das Parademäßige Aussehen erst in zweiter
Linie kommen muß . wo es sich im Friedens - wie Ernst¬
fälle um das Wohl von Tausenden handelt!

Wie schon erwähnt , soll die Ausrüstung dahin ge¬
ändert werden , daß es Sommer - und Winterhelme giebt
und der Tornister durch ein Holzgestell ersetzt wird.
Hoffentlich läßt man an dem Helm bei der Infanterie
den Sturmriemen fort , welcher nur den Zweck hat , den
Mann zu belästigen . Will ich eine feindliche Stellung
stürmen , brauche ich sicher diesen Ledcrstreifen nicht, und
geht der Wind zum Sturm über , sô sitzt ein Helm immer
noch so fest, daß er nicht , einem Strohhute gleich, das
Weite sucht. Ob es nöthig und Praktisch ist, die Helm¬
spitze und den Adler in China abnehmbar zu gestalten,
kann ich nicht beurtheilen , da ich das Land der gelben
Rasse aus eigener Anschauung nicht kenne ; mir scheint
es eine überflüssige Einrichtung , welche dem sorgenden
Kompagniechef viel llnannehmlichkeiten zu bereiten im
Stande ist!

Von dem Tornisterersatz , der wie die Hocke der Ge¬
birgsbewohner aussehen soll, kann ich mir vorläufig
keine Vorstellung machen, hoffentlich haben bei seiner
Taufe Leute zu Gevatter gestanden , die recht ausgiebig
den Affen zu tragen Gelegenheit hatten.

Tie Patronen sollen fernerhin in 8 kleinen Taschen
vorn und hinten am Gurt getragen werden . Ich halte
diese Tragweise für verfehlt , da ich aus eigener Er¬
fahrung und vielfacher Anschauung weiß , wie nachhaltig
mit scharfer Munition gefüllte Taschen scheuern, so daß
bei recht vielen Leuten große wunde Stelle :: in der Haut
entstehen , welche fast unerträglich schmerzen. Vielleicht
ist der Patronengürtel der Boeren praktisch ; jedenfalls
wären Versuche mit demselben sehr am Platze.

Jeder , der es mit der Armee gut meint , muß diese
Neuerungen mit Freuden begrüßen , sie sind hoffentlich
nur eine Etappe auf dem Wege zu einer der Gesundheit
entsprechenden feldmäßigen Uniform.

Zur Miiiiipfiiiig des WiiWuhmdkls.
hd . Frankfurt a. M ., 7. Oktober . Die Ausführungen

B u r cka r d t s (siehe Morgenblatt ) gipfelten in folgen¬
dem Anträge : „Der Kongreß hält einen Austausch der
wichtigeren Protokolle und der den Mädchenhandel be¬
treffenden Schriften Seitens der Lokal-Comitäs und
Zweigvereine dringend erwünscht . Zur Gewinnung eines
regen Meinungs -Austausches und zur Stärkung eines
gemeinsamen Vorgehens hält der Kongreß die jährliche
Abhaltung einer National -Konferenz für nothwendig,
vielleicht mit Ausnahme der Jahre , in denen internatio¬
nale Konferenzen stattfinden . Der Kongreß beschließt
die Anstellung eines besonderen Agenten , der seine Auf¬

Aus hartem Hol;.
Roman von Joachim v. Dürow.

(4. Fortsetzung.)

„Und Du hast mit Udo — darüber bereits ge¬
sprochen?"

Kurt sprang jähling auf.
„Mit Udo ? Ehe ich Mr die Sache unterbreitet ? Du

meinst wirklich , ich tonnte , selbst wenn der Gedanke von
Udo ausgegangen wäre , mich hier in Deinem Bereich fest¬
setzen wollen ? Wieder als der „Eindringling ", der ich
in Deinen Augen allezeit gewesen bin ? Nein , Tine , nicht
um die Welt . Du , Du allein sollst sage:: , ehe Udo von
meinem Abschied erfährt , ob Du Deine Arbeit mit mir
thellen , das heißt , ein oder das andere Gebiet als zu
schwer für Frauenschultcrn auf die meinigen ablagern
würdest . Nicht die Arbeit allein , sondern auch das „nach
der Arbeit " — nach den: Tagesstaub . Du stehst nach
dieser Richtung gänzlich allein ; Dir fehlt das ruhige Be¬
sprechen unruhvoller Dinge . Fern davon , mich Tic in
den Weg zu stellen , will ich nur zur Hand sein, wenn Du
mich brauchst . Bedenke Mr die Sache , ehe Du ins Brausen
kommst."

„Das ist nicht nöthig , Kurt ; in derlei Mngen in die
Hauptsache , daß man die Persönlichkeit ins rechte Licht
schiebt, und da ergiebt es sich, daß zu einem Kompromiß,
wie die Sachlage es hier erfordern würde , wir Beide nicht
angelegt sind, nicht Du — nicht ich. Jeder von uns hat
seine Ecke, an die der Andere mit dem Schädel anrcnnen
würde . — Es würde sich immer etwas Herausstellen , das
ich vielleicht hochstelle, indes Ml es geringschätzt."

„Sagen wir lieber umgekehrt , Tine , denn mit dem
„Schätzen " Deinerseits ist das so 'ne Sache ; da wächst doch
iinmer Traucil und Mißtrauen auf dem nämlichen Zweig
peinlich nahe bei einander ."

„Siehst Mi , da sind wir bereits mitten drin , ehe wir
überhaupt zu der Sache Stellung genommen haben . Kurt,
das giebt nichts ab . Bürgerkrieg im Staat ist der Feind

aller großen Zwecke! Auch das mühsam gewahrte,
äußerliche Einvernehmen vor den Leuten würde doch
immer sein wie dünne Lage Asche, in die der Wind hinein-
bläst . Du und ich als Verwaltende in Heimrode würde
bald ausklingen in das schwerwiegende Du oder ich. Da¬
vor wollen wir uns Beide hüten ."

„Kein Wort weiter ; ich habe nichts weiter hören
wollen als „nein " oder „ja " . Jedes Zwischending ist
ausgeschlossen . Deine Entscheidung klipp und klar entpebt
mich allen Zweifels . An der Unmöglichkeit , Dein
Regiment und das meine auseinanderzuhalten , geht die
Sorge für das allgemeine Wohl hier in die Brüche.
Punktum ."

„Es thut mir leid , Kurt , wirklich, es thut mir leid ."
„Bemühe Dich darum nicht . Ich nehme absolut leinen

Dolchstoß der Enttäuschung mit , nur allerhöchstens den
Nachgeschmackdes Bisses in eine etwas bittere Frucht . Ich
gehe also in den nächsten Tagen schon per Dampfer nach
Celebes ab ."

„Nach Celebes ?" schrie Tine auf.
„Ja , nach Celebes . Me Koffer sind gepackt; ich habe

nur die Signatur offen gelassen . Du weißt doch, daß
der Bruder meiner Mutter , mein Onkel Kümmelsticl,
dort drüben eine Plantage hat ; er fühlt sich arbeitsmatt,
verlassen , und hat schon öfter den Ruf nach mir gezückt.
Ich habe nichts , was mich abhalten könnte , ihm zu folgen.
— Habe ich Dir eigentlich mal die Geschichte von Hagen-
beck und seinen Straußen erzählt ?"

„Ml bist immer etwas kühn in Gedankensprüngen;
Hagenbeck und seine Strauße sind mir gänzlich fern . Was
liegt im Hintergründe ?"

„Ja , siehst Du . Hagenbeck war eben dabei , seine Ein¬
käufe an Thieren in Suez zu verladen , als ihm zum all-
genieinen Entsetzen eine Heerde Strauße — sechzehn
Stück — entwischte und zwar direkt in die Wüste zurück.
Rasch entschlossen jagte er ihnen die Heerde Ziegen nach,
die bis dahin mit den Straußen in demselben Verschlage
gehalten worden lvaren . Kaum daß die Strauße die
Ziegen meckern hörten , so wurde der eine stutzig und

kehrte um ; da es der eine gethmr hatte , thaten es die
anderen auch und die ganze Heerde stellte sich wieder ein
—- . Nun die Ikutzanwendung : Tine , Du hättest nur
einmal meckern dürfen , und ich hätte die Wüste aufge¬
geben ; Du hast es nicht gethan und der Strauß ist frei.
Abermals Punktum ."

Tine starrte in die Lampe ; etwas Gedankenvolles,
Sorgenbeschwertes umschattete ihr Gesicht: „Wie wird
Dir 's drüben ergehen , Kurt ? Was wirst Du finden ? Me
Mühsal des LebenS , fürchte ich!"

„Fürchten ? Fürchten thu ich gar nichts . Ich weiß
ja , was mich erwartet . Mein Onkel ist ein kranker
Mann unb es heißt den Rücken beugen , damst der Packen
auf meine Schultern geladen werden kann . Neben dem
gewissen Talent , mich nach kleinen Freudenblümchen zu
bückeir, auf die der Nebenmann achtlos die Quante setzt,
finde ich wenigstens das Bewußtsein , einen: Menscher: auf
der Erde etwas sein zu könneir, und das hebt einen vor
sich selbst."

„Vielleicht verheirathest Tu Dich drüben . Kurt — "
«Das glaube ich nicht. Ich würde inrmer denken, es

könnte -- "
«Dort auch eine Tine geben, sprich es nur ruhig aus ."
„Nem , die giebt 's nicht ; so dieses ungewöhnliche

Milieu von
«Von was denn ?"
„Na , meinetwegen von Schutzengel und Schutzniann

— Du hast 's gewollt . Im Uebrigcn — "
Kurt bog sich jetzt herüber und griff fest nach

Ernestinens Hand : „Der Abschied wird mir nicht leicht:
im Gegentheil ! Bitterschwer wird mir das Scheiden von
Heimrode und — von Mr !"

„Von mir ?"
„Ja , von Dir ! Es ist etwas Gemeinsames in unserem

Leben , das da bestehen bleibt über alles Mißverstehen
und alle Bitterkeit hinweg : Wir haben die Kindheit ge-
theilt , Ernestine ! Wir haben in ihr mitsammen den Früh-
ling erwachen sehen, ivie oft ! Mit meinem Taschenmesser
hast Du die Rinde von den Weidenzweigen geklopft zur
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®ont  National -Comit6 bezw. Lessen Vorsitzenden er¬

bst" ' der auf den Kongressen über seine Tätigkeit be¬
richtet und dessen Gehalt von der National -Konfercnz
aufgebracht wird ." In der Diskussion sprach Geistlicher
^ -? 5°J 3 erthmann - Freiburg i. B . Namens des
Charitas -Verbandes für das katholische Deutschland, des
deutschen Verbandes katholischer Mädchen-Schutzvereine,
des Vereins für italienische Mission und des Rafael-Ver-
cins zum Schutze der Auswanderer . Der letztere Ver¬
ein stellt seine Agenten in überseeischen Ländern dem
internationalen Kongreß zur Verfügung . Ober -Rabbiner
l )r . Werner - München  wünscht jährliche General-
Versammlungen . An der Diskussion nahmen ferner
^.yeil Fräulein Herzmann-Hamburg, Reichstags-Ab¬
geordneter Henning-Berlin , Rath Di-. Hopfs-Hamburg
imö Frau Fürth . Schließlich wurde der Antrag des
Pfarrers Burckardt ciiistimmig angenommen und es trat
dann eine einstiindige Mittagspause ein.

^vb. Frankfurt a. M., 7. Oktober. Bei Wiederbeginn
der Verhandlungen stellte Namens des bayrischen Zweig
Co mitäs Unterstaatssekretär z. D ., Professor v. May er
u. A. Anträge , die Regierungen mögen ersucht werden.
,..et e" D“i0er  Revision der Strafgesetzbüchergleichlautende
Grundsätze aufzustellen über die Bestrafung der einzelnen
Sittlichkeitsdelikte, und ferner den Begriff der Rückfällig-
^ . derart zu konstruiren, daß auch die in  auswärtigen
Landern rechtskräftig gewordenen Urtheile anzurcchnen
sind. Redner begründet die Anträge in eingehender
Weise und verlangt besonders eine schärfere Bestrafung
der Mäöchenhändler. Oberstaatsanwalt Huperü-
.Frankfurt a. M . sagt, die Konferenz solle sich darauf be¬
schränken, die Regierungen zu ersuchen, administrative
Polizeimaßregeln zu schaffen, welche die Verschickung der
Mädchen ins Ausland verhindern und die Zurück¬
bringung ermöglichen können. Oberrabbiner W e r n e r-
München sagt, auch der Versuch des Mädchenverkaufes
müsse strafbar sein, ebenso müsse eine Anzeigepflicht für
diese Vergehen bestehen. Privatdocent Dr . Burckardt
xefertxt sodann über den Stand der Handhabung der
deutschen Gesetzgebung.

wb . Frankfurt a. M., 7. Oktober. Die Anträge von
Mayer  werden einstimmig angenommen. Pastor
Büttner -Bremen  beantragt , das Nativnal -Comitg
solle dahin wirken, daß der Internationale Kongreß alle
Schiffahrtslinien ersuche, der Vernichtung des Mädchen¬
handels ihre Aufmerksamkeit zu schenken. Auch solle man
bestrebt sein, die Auswanderung über deutsche Häfen zu
leiten. Von 8Z4 Uhr ab wohnte Oberpräsident Graf
v. Zcdlitz - Trützschler  den Verhandlungen bei.
Unterstaatssekretär z. D . Professor v. Mayer -München
bat den Grafen Keller, dem Kaiser den Dank der Konfe¬
renz für die Unterstützung und Förderung der Be¬
strebungen auszusprechen. Der Vorsitzende schloß hier¬
auf gegen 4 Uhr die Sitzung mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser.

stck. Frankfurt a. M., 8. Oktober. Gestern Abend
fand im „Frankfurter Hof" der Begrüßungs -Abend des
2. Kongresses zur internationalen Bekämpfuug des Mäd¬
chenhandels statt. Die Spitzen der hiesigen Civil- und
Militärbehörden , die Vertreter der deutschen Regie¬
rungen , zahlreiche Delegirte aus Deutschland, Oester¬
reich-Ungarn , Belgien , Italien , der Schweiz, Frankreich.
England , Rußland re. waren anwesend. Oberbürger¬
meister Dr . Adickes  begrüßte die Versammlung und
betonte, daß der Kongreß in jeder Beziehung modern
sei, und zwar insofern, als er über Konfession und Reli¬
gion hinweg zu gemeinsamemWerke Alle vereinige, auch
dre Frauen in seine Dienste stelle und an die öffentliche
Meinung appellire. Redner wünscht schließlich den Be¬
rathungen vollen Erfolg . Kammerherr Graf Keller-
Potsdam überbrachte die Grüße des Kaisers, der seine
besondere Theilnahme an den Bestrebungen des Kon¬
gresses ausgesprochenhabe, und verbreitete sich bann über
die Aufgaben desselben. Die alte Welt sei an der Sklave¬
rei und der Unsittlichkeit zu Grunde gegangen. Der
Mädchenhandel vereinige beides in sich. Der Krieg da¬
gegen dauere schon länger als seiner Zeit der 30-jährigc

Krieg. Möge der Kongreß dazu beitragen , jene unglück¬
lichen Wesen aus der Sklaverei zu befreien. Namens
des Reichskanzlers begrüßte Geh. Legativnsrath Dirk-
s e n den Kongreß, insbesondere die Vertreter der frem¬
den Negierungen, und hob die Verdienste des Engländers
Cutt und des Franzosen Bäranger um die Bekämpfung
des Mädchenhandels hervor . Wenn auch die Regie¬
rungen die Bestrebungen unterstützten, so dürfte doch die
Vereinsthätigkeit nicht erlahmen. Nur fortgesetzte Arbeit
könne zum Sieg verhelfen. Senator B6 ran ger-
Paris dankte in französischer Sprache für die herzliche
Begrüßung . Die Versicherungen der deutschen Regie¬
rung könne er Namens der französischen überbringen.
Er habe in der Bewegung lediglich seine Pflicht gethan.
Redner dankte speziell dem Oberbürgermeister Namens
der fremdländischen Delegirten . Graf v. A b e r e e n -
London «verbrachte in englischer Sprache die Grüße und
Sympathieen König Eduards . Der Redner dankte für
die herzliche Begrüßung . Senator Saburoff-
Petersöurg schlägt nach einigen Dankesworten die Ab-
sendung eines Dank-Telegramms an Kaiser Wilhelm
vor , was viel Beifall findet. Der Redner übernimmt die
Absendung der Depesche. Nach einem kurzen Schluß¬
wort des Oberbürgermeisters begab man sich in den
großen Saal zum Festessen, das die Stadt Frankfurt gab.
Oberbürgermeister Adickes brachte das Kaiserhoch aus.
Der kommandirende General des 18. Armeecorps, von
L i n d e q u i st, toastete auf die Souveräne und Regenten
aller bei dem Kongreß vertretenen Länder. Das Mahl
verlief sehr gemüthltch.

Deutsches Reich.
Zum Zolltarif.

Es klingt nach Etwas und bedeutet so gut wie nichts,
wenn nut den stärksten offiziösen Tönen erklärt wird, eine
Einladung Seitens des Reichskanzlers zu Minister-
konserenzen über den Zolltarif sei nicht erfolgt. Was
liegt daran , ob eine wirkliche Einladung ergangen ist,
oder ob die unvermeidlichen Besprechungen in weniger
feierlicher Forrn stattfinden werden? Sie werden ieden-
falls stattsinden, sie werden jedenfalls die Stellung der
verbündeten Regierungen zu den Kommissionsbeschlüssm
Zum Huben, und biß gtüsttc üc)un$ int Plenum
totrö jedenfalls mit Erklärungen im Namen der ver¬
bündeten Regierungen beginnen. Alles Uebrige ist neben
diesem sicheren Verlauf der Dinge von sehr geringem Be¬
lang - Auch die „Kreuzzeitung", die selbstverständlich
wenig Vergnügen an den angekündigten Berathungen hat
und die demgemäß an eine formelle Einladung nicht
glauben möchte, hält es für selbstverständlich, daß „unter
allen Ilmstanden die führenden Männer " demnächst Ge-
legenheit haben werden, sich, sei es auch nur unverbind¬
lich, über die Aussichten des Zolltarifs versönlich auszu-
prechen. Ta es selbstverständlich ist, braucht es eigent¬

lich nicht gesagt zu werden, aber da es die Offiziösen
überflüssiger Weise so lebhaft bestreiten, muß es doch ge-
ägt werden.

*

* Hof- und Personal -Nachrichten. Aus K ö n i g s S e r a i Pr
wird von gestern berichtet: Der Kaiser  ist beute Mittaa 12V
Uhr unter Salutschüssen eingetrosfen. Der Kaiser ließ sicĥ im
Fürstcnzimmer des Bahnhvis gleich nach seiner Ankunft einen
Bortrag über die geplante Köntgsberger Schloßfreibeit kalten
und nahm dort den Entwurf und die Photographieen dieses
Proiektes entgegen , «s-obann fuhr der Kaiser in offenem zwei-
IfsEjAs " Öligen durch die Kaiserstraße und die Kneiphöfifche
Langgasie über den Steindamm nach der Kaserne des Grenaöier-
Rrwments „König Friedrich Wilhelm I .", zu dessen Chef sich der
Kaiser bei seiner Anwesenheit zur Erinnerung an das 2M-jährige
Bestehen des Königreiches Preußen erklärte. Kurz nach 1 Uhr
traf der Kaiser vor der Kaserne am Steindammer Thorc ein Die
Mannschaften des Regiments nahmen vor der Kaserne Aufstellung
und begrüßten den Kaiser mit „Guten Morgen Majestät" Der
Kaiser begab sich sodann in das Innere der Kaserne, wo ein Früh¬
stück stattfand, an welchem der kommandirende General und
mehrere andere Generale , das Offiziercorps des Regiments sowie
als Gast des Kaisers Fürst zu Dohna-Schlobittcn Thetl nahm

P r l n z E , t e l Friedrich  trifft am 28. d. M. in Bonn
ein , um in der rheinischen Universitätsstadt seinem Studium ob-
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fliegen . Bei - er Immatrikulationsfeier wird der Kronprinz
den Kaiser, der nicht nach Bonn reist, vertreten.

Berlin , 8. Oktober. Bei den 13 preußischen Ober-
landesgerichten waren, nach der „Nat .-Ztg .", am
1. August 1902 5319 Referendare  beschäftigt, am

fuguit _1892 betrug die Zahl der Referendare nur
2973 ; sie ist seitdem in den folgenden Jahren aus 3060,
3230 , 3315, 3606, 3767, 4062 , 4514, 4602, 4954 und,
wieschon bemerkt,in diesemJahre auf 6319 gewachsen. Die
meisten Referendare waren im Bezirk des Kammergerichts
beschäftigt, nämlich 890, es folgt das Oberlandesgericht
Köln mit 735, das Oberlandesgericht Breslau mit 616,
das Oberlandesgericht Hamm mit 586. Tie wenigsten
Referendare, nämlich 159, hatte das Oberlandesgericht
Kiel aufzuweisen, es folgen nach oben hin Marienwerder
mit 171, Cassel mit 192.

Der Kaiser  hat angeordnet, daß für die Ange¬
hörigen des zu Besatzungszwecken in China verbliebenen
verminderten Expeditionscorps die Dienstzeit bei der
Pensioniriing doppelt anzurechncn ist, sofern sie min¬
destens sechs Monate gedauert hat.

Die Berliner Handelskammer hat beschlossen, den
Handelsminister zu ersuchen, er möge doch seinerseits
neben der vom Landwirthschaftsminlster veranlaßten
Enquete eine Untersuchung über die Gründe der Fleisch-
theuernng durch Befragung der preußischen Handels-
kammern und der diesen gleichgestellten Korporationen in
dre Wege leiten.

* Deutschlands Haudels -Marine . Eine neuerdings
veröffentlichte Zusammenstellung über die Antheile der
10 wichtigsten Länder der Erde an der Welthandelsflotte
und über den Zeitraum von 1891— 1902 ergiebt die bc-
merkenswerthe Thatsache, daß in dem genannten Zeit¬
raum dre Dampfertonnage Englands von 60,5 pCt. An-
therl an der Welthandelsflotte ans 63,3, die Segler¬
tonnage von 34,9 auf 29 pCt. heruntergegangen ist, wäh¬
rend der Antheil der deutschen Dampsertonnage an der
Welthandelsflotte von 8,6 pCt. im Jahre 1891/92 auf
10,6 PCt. tm Jahre 1901/02 , der Antheil der Segler¬
tonnage von 6,4 auf 6,6 pCt . gestiegm ist. Die deutsche
Handelsmarine behauptet ihren Platz als zweitstärkste
Handelsslotte der Welt. An der Spitze der gesammten
Welthandelsflotte stehen bekanntlich zwei deutsche
Rhedereien. , Ter Norddeutsche Lloyd in Bremen besitzt
s 13 Seeschiffe mit 587,070 Negistertons. Er beförderte

1901 305,000 Passagiere. Die Hamburg-
Verfügt Z. Zt . über einen Raumgehalt von

661,335 Registertons (127 Schiffe) und beförderte im
^ahre 1901 213,000 Passagiere. Tie größte englische
Rhederer ist die Bntish -Jndia -Company, die jedoch mit
449 000 Tonnen Raumgehalt den beiden deutschen
Rhedereim bei Weitem nachsteht. Im Verkehr mit Nord¬
amerika allein beförderten die deutschen Schiffe 40 pCt
aller m den Vereinigten Staaten landenden Passagiere.

* Rundschau im Reiche. Ter Rath der Stadt Dresden
beschloß, den „Dresdener Neuesten Nachrichten" zufolge
m seiner gestrigen Sitzung beim Königlichen Ministerium
^ ^ Vnnern _die Ermächtigung zur Einführung von
Schlachtschweinen aus Oesterreich zwecks Verbilligung
oes ffleiscyes zu befürworten, gleichzeitig aber die' Er¬
wartung auszusprechen, daß im Falle einer dauernden
oder theilweisen Aufhebung der österreichischen Grenz¬
sperre die Preise Seitens der Fleisch - Verkäufer
eine wesentliche Herabsetzungerfahren.

Flöte ; wir habeii den Kuckuck gelockt und die Eulen - wir
haben Räuber und Gendarm gespielt, und in Räuber und
Gendarm liegt etwas geheimnißvoll Bindendes — "

Er gab ihre Hand frei — athmete ein paar Mal tief
üild sprach dann gelassen weiter:

„Somit ist Alles klargelegt zwischeti Dir und mir,
und Mienz und Maunz könnten, ivemi sie nicht bereits
zu Neste wären, eintreten, ohne über ein Geheiinniß zu
^pbrn . — Komm, Dackel, auch wir gehen in unserKörbchen!

5. Kapitel.
Kurts letztes Mittagessen in Heimrode für eine lange

Zeit ! Ernestine schaute noch ein lvenig ernster aus , denn
gewöhnlich, Mienz und Maunz konnten nicht genug
wiederholen, wie schade— nein, wie furchtbar schade es
sei, daß Kurt unter die häßlichen Malayen ginge! Im
Uebrigen war aber nichts, das auf eine äußerliche Feier-
lichkeit bei dem Mahl hindeuten konnte. Kein Gericht
mehr, keine höhere Sorte von Wein, weder ein Glas ans
„Glückliche Fahrt ", noch ein Anklingen ans „Frohe
Wiederkehr". Es lag solches nicht in Tinens Art Aus
sich heraustrcten that nur der, von dem man es am
wenigsten erwartet hatte : Polöe . Daß er überhaupt
sprach, war schon als „rar " in Vermerk zu nehmen Er
erkundigte sich genau über die Lage der Plantage uiid
über deren klimatische Verhältnisse; fragte nach der Länge
der Ueberfahrt und sogar nach den Bestimmungeii über
das Gepäck. Vor allem aber wollte er wissen, ioenn inan
denn die Aussicht hätte, Kurt wieder auf deutscher Erde
zu sehen?

„Kann Dir das nicht sagen, mein braver Polde ", —
er hatte noch ein paar freundliche Beiwörter für Polde
im Geniüth — „insofern ich eben ganz von den Verhält¬
nissen und vor allem von meinem Onkel abhängig hin
Freut mich aber von Dir , daß Dil danach fragst."

„Natürlich, natürlich !"
Polde arbeitete ein weiiig mit Messer und Gabel, legte

dann aber, etwas plötzlich für seine Verhältnisse,beides hm.
„Weißt Du, Kiirt —"

»Was denn, mein alter Polde ?"
. As Poldes Augen begann es zu leuchten; er sah über
dm ^.lsch hinweg wie verklärt.
rc «irr* 1 Denken kann, seit ich die Kunde von Deiiiem
Entschluß vernommen, nicht los von dm Sunda -Jnsetn
H1™ iiBcrblittjten Küsten! Von der feuchten Schwüle
ihrer Wälder, in der die Baumriesm stehen wie im Gebet.
Von den Insekten , die dort durch die Lüfte schwirren, den
FEjflbN der Käser, die aus dem Boden ihrer einsigen
Arbeit obliegen. Die selbst in den Tropen seltene
Familie der carabidae findet sich gerade in Celebes zahl¬
reich unter derBlätterdecke, die sich an dmFelsen sammelt.
Celebes ist die Hennath der Fürsten der Schmetterlinge,
der großen grünbeschwiiigtm ornithoptera , die der
Forscher über Alles schätzt. Nirgendwo erreicht die Libelle
ihre imposante Größe denn hier. Kurt ! O Kurt ! Wenn
7-U es möglich machen tonntest , mir bei Deiner tfemt-
feljr ein paar Kästen dieser Schätze niitzubringen, selbst-
redend mit äußerster Vorsicht in der Behandlung — "

, „Jawohl , jawohl ! Immer mit Vorsicht. Auch Du,
mein Sohn , bist mit äußerster Vorsicht hinzunehmen!

llcbrigeii dürste ich wohl bitteil, liebe Tine, mir nun
so sachtchen den Wagen Vorfahren zu lassen."

Sie ging noch mit ihm durch den zerwehten Garten
E von da tiber den Hof. Er ivollte von den Ställen
Abschied nehmen, der Molkerei, den zwei riesigen
Kastanien dort am Brminm , deren Wipfel das Abend-
gold gerade zu röthen begann ; er fühlte es erst jetzt so
E wie sich das Alles dm Platz in seinem Innern er-
schlicheii hatte.

»Wenn Dir da draußeir nur kein Malheur passirt
lieber Kurt , sagte Tine , ivider Willen ergriffen von dem
gepreßten Zug einer herben Beredsanikeit um seinenMund.

„Nun , Tineken, dm Kreislauf Deines Blutes würde
dav Malheur nicht stören, denke ich. Du würdest darum
kem brenneiides Schwefelholz auf die Erde werfen es
einmal versäumen, nachzusehm, ab sich nicht zur Nacht
ein platter Dieb hinter einen Schrank geklemmt, „och
wiirdest Du einen Schlüssel verlegen. Wenn Di, dann

Die Kurenyenernle.
M . Brüssel, 7. Oktober. Das gestern Abend in der

„Harmonie " abgehaltme Meeting -gestaltete sich zu einer
großartigen Sympathie -Kundgebung für die Buren . Die
Anwesenden wollten den Saal iitcht verlassen, ohne dm
Buren -Gmeralen die Hand gedrückt zu habeii. Es war
bereits 1 Uhr Nachts, als die Generale endlich den Saal
verlassen konnten. Tie Menge begleitete sie unter fort-
wahrenden Hochrufen zuin  Hotel . Die Polizei verhaftete

hörst, Tein lieber Vetter sei heil zurückgekommen, wirst
Du den Schlüssel erst recht nicht verlegen — wie solltest
^u ? Da rasselt ja übrigms der Wagen heran . Mienz
und Maunz umgaukeln den Kutscher, der ihnen in der
Stadt allerlei besorgen — Schuhe Umtauschen und
Pralmäes mitbringm sollte. Auch Polde erscheint mit
einem großen Papier ; vermuthlich das Verzeichniß der
gewünschten Käfer — hm !"

Im letzten Momente durchaus feierlich gestimmt,
standen die Geschwister im Halbkreise vor der Thür des
Hauses : Polde . Mienz, Maunz und Tine . Kurt griff
A^ rst uach Poldes Hand, schüttelte sie stumm, stand vor
Rtienz, besann sich einen Moment, und — küßte sie Da¬
sauf Maunz . Ehe noch derGedanke: „Er wird doch nicht?"
m Tine recht Gestalt bekommen, fühlte sie um ihre
Schulter euren Arm undKurts Lippen rasch auf dm ihrm
woraus Kurt mit Umgehung des Trittes , in einem
ernzrgen Satz sich in dm Wagen schwang. —

Langsam ratterte dieser auf dm Zacken des hartge-
frarenm Weges über den großen Hof. Kurt drehte sich
um sah, ime Mienz und Maunz nach kurzem Winken init
hoch gezogener Schulter vor der Kälte in das Haus
fluchteten und wre Polde langsam ihnen nachstieg. Er er-
faßte es, daß die gehmde Sonne einerl Abschiedsblick über
das Haus sandte, lauter Purpur , lauter Leuchteii der
ganze Himmel plötzlich in Glorie, ein Material für die
Rturillo , die Correggio!

In diesein Lichte sah er nur noch eine Gestalt vor
dem Hause stehen — Ernestine. Sie kam ihn, kleiner
vor oder doch weniger massiv; in ihrer Haltung lag etwas
Gedrucktes, Uiisicheres, das ihr sonst fern war Kurt
wollte sein Taschentuch herauszieheu, winken, unterließ
es aber Derlei Seutimeutalitäten lagen ihr ja gäilz-
lich fern ! Warum stand sie nur noch? In dem Mommr
da der Wagen um die Ecke bog, drehte sich Kurt noch ein^
mal um und siehe da ! Ihr Arm hatte sich gehoben, durch
die Luft flatterte grüßend das Tuch, hübeu und drüben!

Leb wohl! Leb wohl! Du Tochter von Heimrode!
(Fortsetzung folgt.)
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einige Personen, ^ welche englandfeindliche Rufe cus-
'geskotzen hatten. Heute Blorgen besichtigtm die Generale
-das Rathhaus , wo sie vom Bürgermeister empfangen
wurden . Nachmittags begaben sie sich nach Waterloo zur
Besichtigung der Schlachtfelder.

hd . Brüssel, 7. Oktober. Vom Rathhause fuhren
heute die Buren -Generale mit ihren Begleitern in fünf
Wagen zum Justizpalast , mo sie von dem Stabträger be¬
grüßt wurden , der sie dann durch die Räume des Justiz-
Palastes führte . Dewet sagte einer Gruppe von An¬
wälten , die dem Buren -General vorgestellt wurden : Mit
Ihnen läßt sich nicht gut anbinden : Sie sind mir zu klug.
Aus den Händen meiner Feinde bin ich entronnen , aus
den Ihren würde ich jedenfalls nicht entkommen. Hier¬
auf wurden die Generale zum Bois de la Tembre ge¬
fahren . Unterwegs begegneten sie dem belgischen General
Merkher , der sie militärisch grüßte , worüber die Generale
sichtlich erfreut waren . In einem Restaurant wurde so-
idann das Diner eingenommen. Der für heute Nach¬
mittag in Aussicht genommene Besuch des Schlachtfeldes
von Waterloo ist fallen gelassen worden. Morgen Früh
Iwerden die Generale das Grab Lukas Meyers besuchen,
morgen Abend findet die Abreise statt.

Berlin , 7. Oktober. Ein Gesuch um die Vermittelung
einer Audienz beim Kaiser haben die Generale bisher
weder an die englische Botschaft, noch an eine andere
Instanz gerichtet. Das ist erklärlich, wenn man beachtet,
daß der ganze Gedanke einer Unterredung
»des Kaisers mit den Buren nicht von
diesen , sondern vom Kaiser selb st aus-
«gegangen  i st.

hd . Berlin , 8. Oktober. Wie der „B . L.-A." erfährt,
werden die Buren -Generale bereits am Donnerstag, den
16. d. M ., Abends 6 Uhr, in Berlin eintresfen. — Nach
einer Meldung aus Brüssel  verzichteten die Buren-
Generale auf den Besuch des Schlachtfeldes von Waterloo,
um nicht in Frankreich zu verletzen, und der Begeisterung
bei dem bevorstehendenBesuch in Paris Abbruch zu Knut.

hd . Berlin , 8. Oktober, lieber den Standpunkt eng¬
lischer Kreise zur Frage des Empfangs der Buren-
Generale durch den Kaiser wird dem „B . L.-A." aus
London  gemeldet : Die Generale gelten seit der Ver¬
öffentlichung des Amsterdamer Manifestes an leitender
Stelle , wie bei der großen Mehrheit der Bevölkerung,
nicht mehr als zuverlässig. Man ist hier überzeugt, daß
die außerhalb Englands gesammelten Gelder trotz aller
Vorsichtsmaßregeln ihre menschenfreundlichen Zwecke
nicht erfüllen und zu England feindlichen Agitationen in
Slidafrika verwendet werden. Einer solchen Agitation
würde nun durch eine Audienz an die drei Generale eine
schwer zu Englands Nachtheil ins Gewicht fallende
Rückenstärkung erwachsen. Dadurch würden die ohnehin
enormen Schwierigkeiten der anglo-yolländischen Paei-
fikation in Afrika für absehbare Zeit sehr leicht ins Un¬
überwindliche gesteigert werden können. Gerade weil
man hier an maßgebender Stelle keinen Augenblick da¬
rüber im Zweifel ist, daß für den Kaiser lediglich Gründe
persönlichen soldatischen Interesses für die Gewährung
der Audienz entscheidend sein würden , hofft man hier
immer noch, daß der Kaiser sich die Befriedigung dieses
Interesses versagen werde. Man beklagt daher in Lon¬
doner Regierungskreisen auf das Lebhafteste die vor¬
lauten und aggressiven Aeußerungen eines Theiles der
Londoner Presse.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Wie das „k. k. Telegraphen-

Korrefpondenz-Büreau " vernimmt, steht die Einberufung
des Reichsrathes unmittelbar bevor. Berliner Blätter
melden ferner : Tie beiden Ministerpräsidenten, v. Szell
und v. Körber, werden nach der Berichterstattung bei dem
Kaiser in Wien, wie ganz bestimmt verlautet , dem Kaiser
ihr Entlassungsgesuch unterbreiten.

* Schweiz. Ter verdiente schweizer Oberst, dessen
Tod wir im gestrigen Abendblatt erwähnten, heißt
Schweizer. Jrrthümlicher Weise war er zu einem
Schneiscr geworden.

Feuilleton.
Königliche Schnuspiele.

Dienstag,  den 7. Oktober: „Lohengriu". Roman¬
tische Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.

In dieser Vorstellung, welche übrigens vor ausvcr-
kauftem Hause stattfand, gab Fräulein Müller  hier
zum ersten Mal die Elsa : sie hat auch mit dieser wichtigen
Rolle das Publikum wohl für sich zu gewinnen vermocht.
Sie erfaßt die Gestalt frisch und lebensvoll, und sie hat
nicht nur Stimme — sic kann auch singen. Das Organ
ist verständig gebildet und von sympathischem Timbre:
im Ganzen allerdings mehr lyrischen Charakters . Flir
zartes Empfinden, holde Anmuth, auch für Hoheit und
edle Würde steht treffendster Ausdruck zu Gebote: dra¬
matisch belebteren Accenten gegenliber versagt noch zu¬
weilen die rechte Tragkraft der Stimme , die gerade in
der Höhe nicht ganz frei und mühelos ausgiebi . So ge¬
lang der Künstlerin im musikalischen Bortrag die
sinnende, weltentrückte Träumerei , welche Elsas erstem
Auftreten eignet, b c s s e r als der jubelnde Ueberschwang
der Freude im Finale : die sanfte Schwärmerei und
keusche Hingabe besser  als „der endliche Ausbruch der
Eifersucht" (so nennt es Richard Wagners und der herbe
Schmerz der Trennung in den späteren Scenen . Be¬
deutungsvoll hob sich die Darstellung hervor . Fräulein
Müller — bei ibrer imposanten Figur vielleicht nicht so
sehr eine poetische, aber doch eine sehr liebenswürdige
Erscheinung als Elsa — fesselt durch das Natürliche und
Ungezwungene ihres Spiels : in ihrem Auftreten und
ihrer Haltung ist nichts Gemachtes: und auch die schwie¬
rigen Uebergänge in der Rolle aus einer Stimmung in
die andere — bat sic fein durchdacht und ohne Künstelei
durchgesührt, sodaß man ihrer Darbietung auch in Ein¬
zelheiten mit Antheil folgte.

Der Lohengriu des Herrn K a l i s ch ist schon wieder¬
holt an dieser Stelle eingehender gewürdigt worden:
wenn man hinzufügt, daß der Sänger gestern vortreff¬
lich bei Stimme war , so heißt das zugleich bestätigen, daß

* Belgien. Der oberste Gerichtshof des Congostaates
hat den Urtheilsspruch in Angelegenheiten des Staats¬
anwalts Schmitz heute gefällt, welcher beschuldigt wurde,
die Hinrichtung eines Negers vor der Verwerfung der Be-
rufung angeordnet zu haben. Das Urtheil lautete auf
Freisprechung, da der Angeklagte in gutem Glauben ge¬
handelt haben will.

* Frankreich. Nach einer Meldung aus Paris
schloß Frankreich soeben mit Siam  einen Vertrag
ab. Darnach verliert Frankreich Chanhabeum, erhält das
ehemalige Cambodga-Gebiet Melonprey, sowie das ehe¬
malige Cambodga-Gebiet Bafsac. Ter König von Siam
verpflichtet sich, längs des Mekong nichts ohne französi¬
schen Einfluß konstruiren zu lassen und dort nur siame»
fische Truppen unter siamesischen Offizieren zu ver¬
wenden, Ter Vertrag beweist, daß die von England an-
gestrebte franeo-englischc Verständigung nicht zn Stande
gekommen ist.

* Türkei. Viele Zeitungsmeldnngen über das
Bandenunwesen sind unrichtig oder übertrieben. Um¬
fassenden Erhebungen zufolge, sowie nach der Meinung
unparteiischer Kenner des Landes und der Verhältnisse
verschlechterte sich die Lage in drei Vilajets zweifellos,
doch wird die Beurtheilung in den europäischenZeitun¬
gen für zu pessimistisch erachtet. Tie Nachricht von neuen
militärischen Maßnahmen bestätigt sich nicht. Tas
Bandeunwesen scheint den Höhepunkt überschritten zu
haben und auch infolge der vorgerückten Jahreszeit stetig
abzunehmen. — In diplomatischen Kreisen Roms will
man wissen, daß Großfiirst Nikolaus in Konstantinopel
die Mission gehabt hat, voin « ultan das Petroleum-
Monopol, den Bau einer Eisenbahn nach Sivas und
mehrerer anderer Linien, sowie die Durchfahrt durch den
Bosporus für ein ganzes Geschwader im gegebenen Falle
zu erlangen . Dagegen versprach Rußland , den
Status qua zu refpektiren und den Rest der Kriegs-Ent¬
schädigung beträchtlich zu ermäßigen.

* Vereinigte Staaten . Wie englische Blätter aus
N ew - U o r k melden, hat sich in dem Befinden des Präsi¬
denten Roosevelt eine leichte Verschlimmerung bemerk¬
bar gemacht. Tie Heilung der Kniewunde läßt viel zu
wünschen übrig . Die Aerzte haben dem Präsidenten nach
den letzten arbeitsreichen Tagen eine achttägige voll¬
ständige Ruhe verordnet.

Von den Wiesbadener Frauentagen.
d . Wiesbaden, 8. Oktober.

In den Sitzungen der Rechtskommissionund der
Kommission zur Bekämpfung des Alkoholismus, die
gestern Nachmittag stattfanden, wurde zunächst beschloffen,
bei der Regierung zu petitionireu : 1. für den Maximal¬
arbeitstag minderjähriger Dienstboten,- 2. sür die gesetz¬
liche Festsetzung eiucs freien Nachmittags in jeder Woche
und eines freien Sonntag -Nachmittags alle 14 Tage für
Dienstboten und 3. um Schaffung einer Novelle zur Ge¬
werbeordnung , betreffend die. Reform des Dienstverhält¬
nisses, und gleichzeitig um Abschaffung der Gesindeord¬
nung . Für die Kommission zur Bekämpfung des Alkoho¬
lismus referirte Fräulein Adelheid Tinzmann -Striegau
über das Thema: „Der Erlaß des preußischen Kultus¬
ministers , betreffend Schule und Alkoholismus". An¬
schließend hieran wurden folgende Thesen aufgestellt und
gut geheißen: „1. Ter Alkoholismus ist eine stetig wach¬
sende nationale Gefahr, die durch Unterricht und Er¬
ziehung bekämpft werden muß. Darum ist die Schule
als einer der wichtigsten Bildungsfaktoren verpflichtet,
in den Kampf gegen denselben einzutretcu . 2. Die
Schule ist auch um ihrer selbst willen dazu verpflichtet,
denn der Alkoholismus schädigt die körperliche, geistige
und sittliche. Entwicklung ihrer Zöglinge. 8. Sie arbeite
im Unterricht der im Volke verbreiteten falschen Werth-
schützung des Alkohols aufklärend entgegen, indem sie auf
allen Stufen in aufsteigendem Maße und in allen Dis-
ciplinen , in welchen sich die Gelegenheit dazu bietet, die

er auch diesmal die Partie mit warmem Lebensgestthl
und reicher Charakierisirung durchdrang und sich zu nam¬
hafter künstlerischer Höhe erhob.

Neben den Genannten wirkten in bekannter Weise
Herr Müller  als Telramund und Herr Schwegler
als König Heinrich. Machtvoll erschien Frau T o m -
schick als Ortrud : in Augenblicken, wie der Schwur-
Scene des 2. Aktes, kommt die echt dramatische Ader in
ihr mit zwingender Gewalt zum Durchbruch.

Den Heerrufer sang gestern Herr Winkel:  wohl
einer der besten Heerrufer , die wir hier in den acht
Jahren seit Eröffnung des Neuen Theaters zu hören be¬
kamen. O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Kunstfalon Banger lTaunusstraße 6). Durch die

„Gesellschaft für bildende Kunst" neu ausgestellt: Nils
Undersson: „Hafen von Stockholm", „Lotsenboot", Prinz
Eugen von Schweden: „Elegie", „Sommernacht", Aron
Gerlc : „Kiefer", „Schafweide", „Winter ", Nils Kreuger:
„Weide", „Auf dem Felde", „Grasendes Vieh", „An der
Tränke ", „Rosinante", Fritz Lindström: „Mimi ", Herm.
Norrmann : „Maiabenb ", „Sonnenuntergang ", „Abend¬
sonne", „Felder ", Axel Sjöberg : „Winterfischer", „Acker¬
bau in den Schären", „Eisbruch", „Der erste Schnee".
„Abend", Robert Thegerström: „Bildniß des Dr . Muir ".
KarlWilhelmson : „Sommerabend an der Küste", „Herbst¬
abend", „Die Schwestern", „Interieur ", Anders Zorn:
„Eine Mutter ".

* Ein stolzer deutscher Dichter scheint Herr Rudols
Lothar aus Wien zu sein. Er ist während seines Aufent¬
haltes in Parts von mehreren Journalisten ausgefragt
worden, Nicht ohne Interesse ist eine Unterredung , die
er mit einer Mitarbeiterin der „Fronde" hatte. „Sic
sehen mich entzückt darüber ", sagte er, „daß ich meinen
„König Harlekin" auf Ihrem zweiten „Thchsttre Fran-
tzais" spielen lassen darf. Mein Stlick hat, ich kann es
wohl sagen, draußen schon viele Erfolge erzielt, aber
Paris hat für uns Alle eine solche Anziehungskraft, daß
das Urtheil des Pariser Publikums uns die Weihe unsrer

8 . Oktober 1902 . Seite ST

Kinder darüber unterrichtet, daß der Alkohol: a) ein
narkotisches Gift ist, welches im menschlichen Organis¬
mus zerstörend wirkt : d) daß alkoholhaltige Getränke,
gegohrene und gebrannte, keine Nahrungs - und Stär¬
kungsmittel , sondern nur den Organismus schädlich be¬
einflussende Genußmittel sind: c) daß der Mißbrauch der¬
selben die Gesundheit schädigt, den Charakter verdirbt,
das Familienleben zerrüttet , die Menschen wirthschaftlich
ruinirt , die Völker verweichlicht und dem Untergang ent¬
gegenführt . 4. Darum entferne man aus Lese- und Lehr¬
büchern alle falschen Ansichten über Natur und Wirkungen
des Alkohols und setze an ihre Stelle die der Wirklichkeit
entsprechendcu Ergebnisse der neuesten wissenschaftlichen,
Forschung. Auch die Schülcrbiblivtheken und Volks¬
büchereien sollten in diesen Aufklärungsdienst gestellt
werden . 5. Durch geeignete Borträge ist an Eltern-
und Mutter -Abenden ausklärend und belehrend zu
wirken . 6. Die obligatorische Einführung des Haus¬
haltungs -Unterrichts in die Volksschule befähigt dieselbe
ganz besonders zur Bekämpfung des Alkoholismus, denn:
a >er unterrichtet über Werth und Zubereitung der Nah¬
rungsmittel und fördert dadurch eine zweckmäßige Er¬
nährung : b ) er befähigt zu verständiger Ausübung haus-
wirthschaftlicher Arbeiten und pflegt und erhöht dadurch
die Freude am häuslichen Wirken. 7. Eine planmäßige
Gesundheitspflege in der Schule fördert die körperliche
Erziehung der Kinder, begünstigt die Charakter-Ent¬
wickelung und macht die Jugend widerstandsfähiger gegen
den Alkoholismus . 8. Von allen Schulsesten ist der Alko¬
hol fernzuhalten . 0. Schönheitspflege und Erziehung
zum Kunstgenuß sind wirksame Mittel im Kampf gegen
den Alkoholismus . 10. In angegliederteu Kinderhorten
schütze die Schule ihre aufsichtslosen Zöglinge, gewöhne
sie zur Arbeit und bewahre sie durch Veredlung ihrer
Muße vor den Folgen des Müßiggangs. 11. Nur die¬
jenigen Volkserzieher werden erfolgreich gegen den
Alkoholismus kämpfen, welche denselben studirt und sich
die Folgerungen ihres Studiums in ihrer Lebensführung
zu eigen gemacht haben."

Ans Stadl und Fand.
Wiesbaden,  8 . Oktober.^

Bczirksangclegcnhciten.
In den beiden letzten Sitzungen des LandesauS-

schusics wurden folgende Beschlüsse von allgemeinem
Interesse gefaßt. Die Ausgaben einer neuen Serie von
10 Millionen L a n d e s b a n k- S chu l ö Verschreib¬
ungen,  welche mit 3sis>%  verzinst werden, wird geneh¬
migt . Der Direktor der Heil- und Pflegcaustalt zu Eich¬
berg, Herr Geheime Sanitätsrath Dr . Schrveter,
wird auf seinen Antrag vom 1. Oktober an in Ruhestand
versetzt. Zum Direktor in Eichberg wird der seitherige
zweite Arzt , Di-. Bothe,  gewählt, zum zweiten Arzt der
seitherige Hülfsarzt an der Irren -Anstalt in Weil-
münster, Herr De. S chm e l z e i s , zum zweiten Arzt
in Weilmünster der seitherige Seknndärarzt an der
städtischen Irrenanstalt zu Frankfurt , Herr Dr . R ^ s ch,
zum Bolontärarzt in Weilmünster Herr Schulz aus
Bisseudorf ernannt . Die Stelle der Industrie -Lehrerin
an der Taubstunimen-Anstalt zu Camberg wird der
Handarbeitslehrerin Fräulein Emma Keller  über¬
tragen . — Aus der ständischenHülfskasse sind in den beiden
Sitzungen des Landesausschussesfolgende Darlehen
zu billigem Zinsfüße oder unverzinslich bewilligt wor¬
den: Den Gemeinden: Huppert 700 Mk., Geisig 2500,
Guckheim 2240, Dienethal 1348, Scelenberg 1200, Diet¬
kirchen 1500, Misselberg 2000, Lyckershausen 1500, Alten¬
hain 1200, Oberwies 1138, Dickschied 6400, Wallau 3500,
Winden 4400, Bergebersbach 1000 und Eibelshausen 5000
Mark . — Dem Gewcrbeverein zu Biedenkopf  wird
zum Neubau eines Zeichensaales ein Zuschuß von 1000
Mark gemährt . — Aus dem Meliorationsfonds wurden
folgenden Gemeinden Z u schü ss e und Darlehen ge¬
währt : Zur Anlage von Obstbanmpflauzungen auf Ge-
meindeläudereicn : Sindlingen ein unverzinsliches, mit
10% rückzahlbares Darlehen von 680 Mk., und der Ge-

Arbeiten zu sein dünkt." — Woher Herr Lothar das Recht
nimmt , im Namen der deutschen Schriftsteller solche Be»
hauptungen in die Welt zu setzen, weiß man nicht.

*  Eine schädliche Haarfarbe . Für die älteren Leutchen
beiderlei Geschlechts, die cs bereits für augezeigt halten,
sich„jung zu färben", wird der Inhalt eines Berichtes,
den Dr . Laborde an die Belgische Gesellschaft für Bio¬
logie gerichtet hat, eine unerfreuliche tteberraschung fein.
Die Mittel zur Färbung der Haare sind seit langer Zeit
verdächtig, und manche davon, die Silber , Blei oder
Wismuth enthalten , kennt mau als gesundheitsschädlich.
Laborde fügt nun einer Liste noch einen anderen Stoff
hinzu , das Paraphcunleu , das bisher für durchaus un¬
gefährlich gehalten wurde, da cs angeblich aus rein
pflanzlichen Bestandtheileu zusammengesetzt ist. Die Ver¬
suche, die mit dem Haarfärbemittel angestellt worden
sind, haben dies günstige Urtheil nicht bestätigt. Dr . La-
bordc hat bei verschiedenen Thteren Prüfungen in der
Art vorgcnommen, daß er deren Fell ausgiebig und
längere Zeit mit Paraphenylen behandelt hat. Die Thiere
erkrankten früher oder später unter Bcrgistungserschei-
nungen . Es sind auch bereits Fülle bekannt, in denen
schädliche Nachwirkungen selbst bei Menschen eingetrcteu
sind, und zwar in nicht unbedenklichem Grade. Wer ein
Verschöncrungs- und Verjünguugsmittel dieser Art
braucht, wird also in Zukunft noch vorsichtiger seiy
müssen als bisher , wenn er nicht den Teufel mit Beelze¬
bub austreiben und ernsten Schaben an seiner Gesund¬
heit nehmen will.

* Verschiedene Mittheilnngcn . Der Berliner Be¬
zirksausschuß verhandelte gestern Vormittag über die
Klage von Paul Hcyse  und des Direktors des Lessing-
Thcaters , Neumann -Hofcr, über die Berechtigung des
Verbotes des Heyse'schen Trauerspiels „M a r i a von
M a g d a l a". Nach kurzer Berathuug verkündete der
Gerichtshof die Entscheidung dahin, daß dem Antrag der
Kläger stattgegeben und das Verbot aufzuhcben sei.

Die Ausstellung schwedischer  K ü n st l e r
im Kunstfalon Banger  ist , wenn auch noch nicht voll¬
ständig, so doch eröffnet, und zeigt uns besonders in Ar-
beiten des Stockholmer Nils Kreuger  und Axel
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mehtbe Elsoff ein ebensolches Darlehen in Höhe der Auf¬
wendung für Beschaffung der Bäume ; zur Anlage mm
Musterbratnagen der Kirchengemeinde Hirzenhain 65Mk.
Zuschuh , der Gemeinde Hahn 87 Mk . zur Verbesserung
der Viehweiden , der Gemeinde Zehnhanscn 1825 Ml.
Zuschuß und in Höhe der wetteren Ausgaben ein unver¬
zinsliches , mit 5% rückzahlbares Darlehen ; der Ge¬
meinde Bergnassau -Scheuern zur Bestreitung der Kosten
der Mühlbach -Regulirung ein Darlehen von 1000 Mk.
gegen 2% Zinsen und 20% Tilgung , der Gemeinde
Rüchenbach zur Anschaffung einer Biehwaage ein unver¬
zinsliches , in 6 gleichen Jahresbeträgen rückzahlbares
Darlehen von 300 Mk . — Um einen Versuch zu machen,
in den Gebirgslagen auf den bestehenden Viehweiden
mehr und besseres Futter zu erzeugen und dadurch die
Viehzucht zu heben , wird genehmigt , aus dem Melio¬
rationsfonds einen Betrag bis zu 2500 Mk . zu ver¬
wenden , um in der Gemarkung Westerburg 50 Morgen
der mit Mitteln des Bezirksverbandcs verbesserten Vieh¬
weide nach einem bestimmten Plane reichlich mit Kalk,
Thomasschlacke und Kainit diingen zu lassen. Die Be¬
willigung erfolgt unter der Bedingung : 1. daß die Ge¬
meinde Westerburg sich verpflichtet , in den folgenden
Jahren eine bestimmte Menge von Kunstdünger auf die¬
selbe Fläche aufzubringen , wozu die Mittel dadurch ge¬
wonnen werden sollen , daß ein bestimmter kleiner
Procentsatz der gedüngten Weide als Wiesenland aus-
geschieden und der Erlös aus dem dort gewonnenen
Heu und Grummet zu einem Fonds für weitere Düngung
der Fläche angesammelt und verwendet wird ; 2. daß die
Gemeinde das zur Eingatterung der gedüngten Fläche
nöthige Holz unentgeltlich yergiebt ; 3. daß die besser ge¬
düngte Weide mit einer Eintheilung in nach und nach
zu benutzende Schläge zum Austrieb der Gemeindevieh
Heerde in seitheriger Weise diene und nicht zur Heu
gewinnung benutzt werden darf . — In die Verpflegung
des nassauischeu Ceutralwaisenfonds werden weitere fünf
Halbwaisen ausgenommen . Zu den auf die Gemeinde
Eschersheim entfallenden Kosten der Pflasterung des
Vrcinalweges von Frankfurt nach Eschersheim im an¬
schlagsmäßigen Betrage von 125,250 Mk . wird ein Zu¬
schuß von 25% bis zum Höchstbetrage von 80,000 Mk .,
zahlbar in drei gleichen Jahresbeträgen , verwilligt.
Landesbank -Rendant Weiß  in Hadamar wird vom
1. Februar k. I . au pensionirt . — Zu der Herabsetzung
des Zinssatzes für neu von der Landesbank zu be¬
willigende Darlehen an Gemeinden auf 4% jährlich wird
die Zustimmung ertheilt . — Da die beiden Irrenanstalten
in Eichberg und Weilmünster voll belegt sind, wird die
Ausführung eines Neubaues für Männer und eines für
Krauen in Weilmünster und eines Anbaues an die Be¬
obachtungsstation in Eichberg beschlossen. Infolge eines
Schreibens des Magistrats zu Frankfurt über die vor¬
aussichtlichen Zufiihrungen von Geisteskranken aus der
Stadt Frankfurt während der nächsten Jahre wird der
Herr Landeshauptmann ersucht, wegen Errichtung einer
dritten Irrenanstalt die Vorbereitungen zu treffen . —
Aus der Nassauischen Brandkasse ist der Gemeinde
Miesenbach eine Prämie von 600 Mk . und ein unverzins¬
liches Darlehen von 1500 Mk . für eine Hochdruckwasser¬
leitung , und für Schlauch- und Geräthewagen der Ge¬
meinde Biebrich ein Darlehen von 3150 Mk . für eine
vierräüerige mechanische Drehleiter , und der Gemeinde
Heinzenberg eine Prämie von 400 Mk . und ein Darlehen
von 800 Mk . für eine Saug - und Druckspritze verwilligt
worden . _ _ _
' o . Gerichts -Personalien . Herr Gerichts -Assessor Schläger
von hier ist als Hülfsrichter an das König !. Landgericht hier
berufen worden.

— Kurhaus . Die Kurverwaltung hat in einem eleganten
Heftchen das Programm  ihrer gesammten besonderen
W i n t e r v e r a n st a l t u n g e n vom 1. Oktober bis 31. März
erscheinen lassen. Es find im Ganzen etwa 90 besondere Veran¬
staltungen verzeichnet , von welchen indessen ein großer Theil im
Abonnement stattsindet . — Das erste dieswinterliche Sonn-
t a g s - S y m p h o n i e - K v n z e r t des Knrorchesters sindet
nächsten Sonntag , den 12. Oktober , statt.

gs . Residenz-Theater . Abwechslung ergötzt! Dieses sieht man
lv recht am Spielplan des Residenz-Theaters . Nach der fran¬
zösischen Pikantcrie der tollen „Einquartierung " erwirbt sich das
humorreiche , gemüthvolle und dabei dezente Lustspiel „Geschwister

S j o b e r g , sowie in einem Gemälde von Anders
Zorn,  Mora , eine ursprüngliche und auch technisch
sehr eigenartig , fast eigenwillig , wiedergcgcbcne Natur-
aufsassung . Wir werden in diesen Tagen aus die ganze
Ausstellung ausführlich zurückkvmmen.

Miß W h a t e l e y St . George,  welche ihre künst¬
lerische Ausbildung unserer hiesigen Gesangsmeisterin
Frau Kgl . Musikdirektor Müller -Zeidler verdankt , hat
bei ihrem ersten Debüt im .Kvnzerthaus zu Birmingham
einen außerordentlichen Erfolg davongetragen . Die
dortigen Zeitungen „The Birmingham Daily Gazette " ,
„The Birmingham Daily Mail " schreiben : Miß Whateley
St . George ist die glückliche Besitzerin einer schönen
Sopranstimme von außergewöhnlicher Kraft , schönen
Eigenschaften und vorzüglicher Schulung . Ihre Eolora-
turen sind von künstlerischer Vollendung . Ein enthusia¬
stischer Beifall folgte jedem ihrer Vorträge . Wir können
dem Direktor der Konzerte , Herrn Pollak , gratuliren,
eine solche Acqutsition gemacht zu haben.

Aus Leipzig  wird gemeldet : Max Halbe,
welcher gegenwärtig in Borna bei Leipzig in der Villa
des Hofraths Di '. Goering weilt , hat sein neues , noch un¬
gedrucktes Werk „Walpurgistag ", Komödie in 5 Akten,
selbst vorgelesen . Halbe wird sich zu den Erstaufführungen
seines Werkes nach Dresden und Berlin begeben.

Geheimer Hvfrath Max Stägemann , der Direktor
des Leipziger Stadttheaters , feierte am 7. d. M . sein
40-jähriges Bühnenjubiläum . Der Jubilar ist 17 Jahre
als Sänger und 23 als Direktor thätig gewesen ; das
Leipziger Stadttycatcr leitet Stägemann seit 20 Jahren.
> Alle großen Bühnen in Deutschland bereiten für den
8. Dezember , den Jubiläumstag  von Freytags
„Journalisten " , Festausführungen dieses klassischen
Lustspiels vor . Im Königlichen Schauspielhause in
Berlin wird das Werk im Kostüm seiner Entstchungszeit
aufgeführt werden.

D ' Annunzio und die Duse  arbeiten g e -
meinschaftlich  an einem Werk in Verseng  in
dem die 25 schönsten Städte Italiens verherrlicht Iverden.
Das Buch , das noch in diesem Jahr erscheinen soll, wird
mit Reproduktionen italienischer Stäbtcbilder geschmückt
sein.
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Lcmkc immer mehr Freunde , sodaß cs morgen schon zum 4. Male
auf dem Spielplan erscheint. Für Freitag ist eine Wiederholung
des interessanten Dramas „Ucber den Wassern" von Engel ange¬
fetzt. Diese Vorstellung findet natürlich wieder bei gewöhnlichen
Preisen im Abonnement statt. Die Besetzung ist dieselbe geblieben,
nur spielt die Rolle der Stine Claire Krona . „Disziplin " ,
Conrings erfolgreiches Ofsiziersdrama , kommt ausnahmsweise
einmal am Sonntag , den 12. Oktober , Nachmittags VA  Uhr , zu
halben Preisen zur Ausführung.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den
10. Oktober l . I ., Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgcrsaal
des Rathhauses eingeladen . Tages -Ordnung : 1. Fest¬
stellung der Stadtrechnung für das Etatsjahr 1900. Ber.
R .-Pr .-A. 2. Bericht der bestellten Kommission über das
Ergebniß der Prüfung des Vertrags und des Pro¬
gramms , betr . den Kurhaus -Neubau . 3. Genehmigung
der Bersteigerungsbedingungen und der eventuellen so¬
fortigen Zuschlagsertheilnug betr . vier zu veräußernde
Bauplätze des Adlerterrains an der Langgasse . Ber.
F .-A. 4. Ankauf von Grundstücken im Distrikt „Zwei-
börn ." Ber . F .-A. 5. Desgleichen eines Grundstückes
am Neumühlweg . Ber . F .-A. 6. Ermächtigung des
Magistrats zur Beleihung hiesiger Grundstücke bis zu
60 pCt . der feldgerichtlichen Taxe in gewissen Einzcl-
fällen . Ber . F .-A. 7. Bewilligung der Kosten für den
Kanalanschluß des Armen -Arbeitshauses . Ber . B .-A
8. Desgleichen für eine elektrische Anlage in der höheren
Mädchenschule . Ber . B .-A. 9. Wahl von fünf Mit¬
gliedern der Kurhaus -Neubau -Deputation . Ber . W .-A.
10. Desgleichen von neun Mitgliedern einer Kommission
zur Prüfung des Abkommens betr . den Bahnhofsneubau.
Ber .- W.-A. 11. Antrag von Bewilligung von 1800 Mk.
für einen ' Ladenanbau im Block B der Arbeiter -Wohn¬
häuser bei der Gasfabrik . 12. Desgleichen 13,700 Mk.
für Regulirung des Jdsteiner Wegs vom Bahnholz bis
zum Weg nach der Habelsquelle . 13. Desgleichen
2500 Mk . zur Anschaffung einer neuen Waschmaschine sür
bas städtische Krankenhaus . 14. Pensionirung eines Be¬
amten des Stadtbauamts . Ber . F .-A. 15. Anstellung
eines Schlachthaus -Portiers . 16. Dotirung der neu zu
besetzenden Stelle des Direktors der Licht- und Wasser¬
werke . 17. Mittheilung des Magistrats , betr . die Ver-
gebung amtlicher Druckarbeiten.

— Weile Ballonreifen . Hinsichtlich der weitesten Luftreise,
welche bis jetzt vom hiesigen Kurgarten aus unternommen wurde,
erfahren wir , daß der Wiesbadener Aeronaut , Herr Friedrich
Schulz, .alias Kapitän Le Maire , dieselbe mit seinem Ballon
„Mars " an, 14. September 1894 aussührte . Er legte 163 Kilo¬
meter in 6'/ . Stunden zurück, überfuhr das ganze Hunsrück¬
gebirge und landete um Mitternacht nahe der sranzösisch-luxem-
burgischen Grenze , von wo der Ballon nach Dietenhvfen träns-
portirt wurde . Die zweitweiteste Tour legte S p e l t e r i n i
am 18. Mai 1899 mit seinem Ballon „Bega " zurück, indem er 185
Kilometer in 11 Stunden durchmatz und nahe Homberg bei Cassel
landete.

— Goldene Hochzeit. Im Kreise ihrer Kinder und
Enkel begeht heute das Ehepaar Kanzleirath a . D.
R e i cha r d hier , Philippsbergstraße 45, das schöne Fest
der goldenen Hochzeit. Mögen dem würdigen Jubel¬
paare noch viele Jahre des Glücks in Frieden und Ge¬
sundheit beschieöeu sein.

— Ucber Kn Zwischenfall , daß eine Delegirte des
Frauentages ihrer auffälligen Kleidung wegen von einem
Schutzmanne airgehalten wurde , in der irrigen Annahme,
sie sei ein verkleideter Mann , gehen die Darstellungen
auseinander . Der hiesige Vertreter der „Frankfurter
Zeitung " hat die betreffende Dame „interviewt"
und berichtet seinem Blatte weiter Folgendes : „Die
Dame ses ist Frau Hilda von Decker aus Berlin.
Die Red .), eine ziemlich große , kräftige Gestalt mit röth-
licher Titusfrisur , trägt das Kostüm des Vereins für
Kleiderreform , den sußfreien Rock, dazu einen Filzhut
ohne Putz , ferner ein dunkles , halbweites Manteljaquet.
Die Dame war frühzeitig auf dem Weg zur Nachmittags¬
sitzung des Kongresses ins Kasinogebäude an der Fried¬
richstraße , wo sich einige Häuser weiter auch das Polizei¬
präsidium befindet , und ging au dem Versammlungshaus
versehentlich ein Stück vorüber . Im Begriff , langsam
zurückzupromcnircn , ivurde sic plötzlich von dem unifor-
mirten Schutzmann D r ö d e r halb von rückwärts am
Arm gefaßt und im Unteroffizierston aufgcfordert : „Sie,
kommen Sic mal mit !" Zu konsternirt , um gleich nach
dem Grund zu fragen oder ihren Namen zu nennen,
auch weil sie kein Aufsehen erregen wollte , folgte die
Dame ohne Weiteres . Natürlich sammelte sich alsbald,
also nach der Festnahme , der übliche Menschenschwarm.
Die Darstellung eines hiesigen Blattes (gemeint ist der
„Rhein . Kurier " . Die Red .), die Sistirung sei erfolgt,
weil vorher eine neugierige Menschenmenge der Dame
gefolgt sei, ist nach den sehr ruhigen und bestimmten Ans¬
agen der Betroffenen falsch. Sie hat nicht bemerkt , daß

ihr vorher eine größere Anzahl Leute gefolgt sei. Im
Polizeigebäude waren drei Unterbeamte aus einer Stube
herausgetreten ; als Frau v . Decker hier ihren Namen
nannte und sich auch sonst noch auswies , soll es verblüffte
Gesichter gegeben haben . Man entließ die Dame ; von
irgend welcher Entschuldigung war aber keine Rede . Der
Polizist will nach seiner Aussage , ehe er die Sistirung
vornahm , nach einem nicht uniformirten Kollegen gesucht
haben , und erst , als er keinen fand , selbst eingeschritten
ein . Er habe die Dame für einen kostümirten Mann

gehalten , daß diese Annahme falsch war , hätte der Be¬
amte unseres Erachtens schon auf zehn Schritte Distanz
ehr leicht bemerken können . Er hat jedenfalls eine Probe

ganz hervorragender Menschenunkenntniß abgelegt . Dem
Polizeipräsidium geht , wie ich höre , eine Beschwerdeschrift
zu." — Das „Wiesbadener Volksblatt " , dessen Redaktion
in unmittelbarer Nähe des „Ortes der That " liegt , so¬
nach alls eigener Wahrnehmung berichten dürfte , be-
chreibt den Vorgang folgendermaßen : „Eine Delegirtin

zum hier tagenden Frauenverband , welche gestern Nach¬
mittag gegen 4 Uhr sich zum Versammlungslokal begeben
wollte , wurde in der Friedrichstraße von einem Schutz¬
mann angehalten und wegen Erregung eines ösfcntlichen
Auflaufs zur Polizeidirektion citirt . Es war aber auch
kein Wunder , daß die Leute stehen blieben ! Die Unbe¬
kannte , eine jüngere Dame , hatte sich von dem allge¬
meinen Gebrauch der ihrem Geschlechte zukommcnden
Kleidung soweit „emaneipirt " , daß sie zunächst auf ihrem
„Stiftcnkopf " einen schlvarzen hohen Filzhut trug , dann
tak sie in einem weiten , Hellen Herrcntiberzieher , der
das kurze , fußfrcie Kleid fast vollständig verdeckte, Steh¬
kragen und Shlips , sowie ein Paar Helle Sommer-
chuhe erhöhten den absonderlichen Eindruck . Die Dame
chlenberte mit Seelenruhe durch die Friedrtchstraße und

verzehrte mit gutem Appetit aus einer offenen Düte

frisches Obst . Der Schutzmann stellte auf dem Polizei-
Büreau den Namen fest und ließ die eigenartige Ver¬
treterin der „Frauenrechte " wieder laufen ." — Wir selbst
haben über die Angelegenheit gestern schon berichtet . So
bedauerlich das Vorkommniß nun an sich auch sein mag,
so können wir demselben doch nicht die Bedeutung bei¬
messen, wie sie ihm namentlich von auswärtigen Blättern
zu geben versucht wird . Der Fall ist einfach der , daß
Frau v. Decker durch ihr Aeußeres beim Publikum
den Glauben erweckte, mau habe hier einen verkleideten
Mann vor sich. Dieses Glaubens war offenbar Pich der
Schutzmann . Und da mit Ausnahme der Fastnachtstage
Niemand in solcher Verkleidung sich auf der Straße zeigen
darf , ohne mindestens Gefahr zu laufen , angestaunt und
verfolgt zu werden , der Schutzmann aber offenbar dem
wachsenden Auflauf ein Ende machen wollte , so wird man
in diesem Falle dem Diener der heiligen Hermandad aus
seinem „Mißgriff " kaum einen besonders schweren Vor¬
wurf zu machen vermögen . — Nachträglich
schreibt noch der hiesige Berichterstatter der
„Frankfurter Zeitung " : Wie ich höre , hat
Polizei -Präsident v. Schenck die gestern irrthümlich
sistirte Frau v. Decken zu sich bitten lassen und sich für den
Mißgriff entschuldigt . Diese Nachricht ist falsch. Herr
Polizei -Direktor v . Schenck hat sich bei der Dame wegen
der ihr widerfahrenen Belästigung brieflich  ent¬
schuldigt.

— Verein für volksverständlichc Gesundheitspflege
(Naturheilverein ). Das Programm des Vereins für
seine Veranstaltungen im heurigen Winter liegt im
Wortlaut vor und zeichnet sich durch große Reichhaltig¬
keit aus . Vorgesehen sind, wie stets, 6 Vorträge , die in
nachstehender Reihenfolge stattfinden : Zuerst am 15. Ok¬
tober ein Vortrag der Frau Pickel aus Berlin über die
Frage : „Wie kann der größte Theil der so überaus zahl¬
reichen Operationen bei Frauenleiden vermieden
werden ?" Tann spricht der bekannte Redakteur Rein¬
hold Gerling aus Berlin am 3. November über : „Der
Hypnotismus und seine Anwendung in der Heilkunde ",
während am 27. November Herr Gustav Welcker aus
Frankfurt über : „Die Behandlung und Pflege der
Zähne " sprechen wird . Dessen Vortrag ist von Licht¬
bildern begleitet . Speziell für Männer ist der am 15.
Januar 1903 angesetzte Bortrag des Herrn Dr . Franke
aus Offenbach über : „Gonorrhöe , eine Volksseuche", be¬
stimmt . Weiter wird Herr Dr . Max Böhm aus
Frieörichsroda im Februar einen seiner lichtvollen Vor¬
träge halten , während zum Schluß , im März 1903, sich
Herr Dr . Schaarschmidt aus Leipzig über die besonders
sür Wiesbaden aktuelle Behandlung von „Gicht und
Rheumatismus " verbreiten wird . Es dürfte also für
Jeden etwas Interessantes geboten sein , sodaß die Be¬
strebungen des Vereins hoffentlich ans fruchtbaren Boden
fallen . Ilm den Mitgliedern nicht nur Belehrung ange¬
deihen zu lassen, sondern ihnen auch natnrärztliche Hülfe
zu bringen , hat der Verein Herrn Dr . ined . ®. Seltz zu
Frankfurt a . M . veranlaßt , aur hiesigen Platze wöchent¬
lich zwei Sprechstunden zu halten , sodaß dem lange em¬
pfundenen Bedürfnis ; abgcholfen ist.

— Keine Mädchen -Gymnasien . Tie „Nordd . Allg.
Ztg ." erklärt die Blättermeldungcn , die Regierung habe
an verschiedenen Orten die Errichtung städtischer Mäd¬
chen-Gymnasien oder Mädchen -Realgymnasien genehmigt,
für unrichtig . Es ist aus Antrag des Magistrats Char¬
lottenburg und Schöneberg lediglich gestattet , dort den
städtischen höheren Mädchenschulen unter bestimmten Be¬
dingungen versuchsweise sechsjährige Lehrkurse anzu-
gliedern , welche die Ziele des Realgymnasiums erreichen
sollen . Außerdem ist es einem Privatverein in Köln er¬
laubt , versuchsweise humanistische Leyrkurse sür Mäd¬
chen über 12 Jahre einzurichten . Die Gewährung staat¬
licher Beihülfen zu solchen Einzelversuchen ist ausge¬
schlossen. Die Unterrichtsverwaltung hält daran fest,
daß ein Bcdürfniß zur Errichtung selbständiger Mäd¬
chen-Gymnasien und -Realgymnasien nicht vorliegt.

o ./ $iodj nicht dagewescn oder doch lange nicht da¬
gewesen ist es , daß an zwei aufeinanderfolgen¬
den Tagen,  wie gestern und heute , bei dem Standes¬
amt nicht ein einziger Sterbefall angemcldet wurde.

— Znm Sturz kam heute früh beim schnellen Um-
öie-Ecke-Biegen an der Ecke der Mühlgasse und des
Schloßplatzes ein Pferd vor dem Leiterwagen der Feuer¬
wehr . Das Thier wurde einige Schritte mitgeschleift,
und fast hatte es den Anschein, als würde ihm ein Rad
des schweren Wagens über ein Bein gehen , als das Ge¬
fährt zum Stehen kam. Glücklicher Weise ist dem
Thier keinerlei Schaden geschehen. Der aufregende Vor¬
fall hatte eine große Menschenansammlung zur Folge.

— Der gute Ton in allen Lebenslagen . In ber
Frankfurter Stadtvcroröncten -Versammlung sitzt der
Rentner und ehemalige Schneidermeister Hettler,  ein
etwas wunderlicher alter Herr , der vielfach die Heiter¬
keit in und außerhalb des Frankfurter Stadtparlaments
erregt . In recht derber Weise sucht er die Angriffe seiner
Gegner zu parircn , etwas zu weit aber war er dabei in
einem Briefe gegangen , den er an einen Kollegen , den
Stadtverordneten , auch hier bekannten freisinnigen Ab¬
geordneten F u » ck in Frankfurt richtete , und wegen
dessen ihn eine Anklage wegen Beleidigung traf , die
dieser Tage vor der Strafkammer zu Frankfurt a . M.
verhandelt wurde . Die Beleidigung des Herrn Funck
war in einem Briefe enthalten , den Herr Hettler an
Herrn Funck sandte , weil dieser in der geheimen Stadt-
verordnctensitzung über Herrn Hettler angeblich gesagt
habe , Herr Hettler gehöre nicht in die Stadtverordneten-
Versammlung . Herr Funck bestritt , diese Aeußerung
gcthan , sondern nur gesagt zu haben , Herr Hettler sei
nicht ernst zu nehmen . Der Inhalt des Briefes sei hier
wiedergegeben : „Frankfurt , den 18. Juni 1902. Herrn
Stadtverordneten und Lederhändler Funck ! Um ein für
alle Mal den fortwährenden beleidigenden Bemerkungen
ein Ende zu machen, erkläre ich Sie so lange für einen
infamen Feigling , wenn Sie nicht Satisfaktion von mir
fordern . Sie haben sich gestern geäußert , daß ich nicht
in das Haus Limpurg gehöre . Sie sind Lederhändler von
Vaters Gnaden , ich bin heute Freiherr von Gottes
Gnaden , welcher mir noch die Kraft verliehen , „ ach
langem ehrlichen Wirken in hohem Alter für das öffent¬
liche Wohl dienstbar sein zu können . Ein solcher Manu
gehört wohl ins Hauö Limpurg . Sie Lasse jedoch in
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ihr Ledermagazin, doch nicht ins Abgeordnetenhaus Ich
erwarte Ihre Abgesandten, ansonsten ich Sie öffentlich
züchtigen werde . I . H. Hettler ." Das war starker Tabak,
und da dein Verfasser des Briefes ein Beweis nicht ge¬
lang , auch ein Vergleich an seinem kategorischen „Nein"
gescheitert war , wurde H. zu 500 Mk. Geldstrafe und in
die Kosten vernrtheilt . Von einer Gefängnißstrafe wurde
mit Rücksicht auf das hohe Alter des Beklagten abgesehen.

o . Messerstecherei. Am Sonntag Abend ist der
Schlosser Ludwig Kirsch ner,  als er mit einem Mäd¬
chen und einem Bekannten , der ebenfalls ein Mädchen
bet sich hatte, die verlängerte Philippsbergstraße , in der
Gegend des „Rietherberg ", entlang ging , von einem
Fuhrknecht Namens Reitz ohne jede Veranlassung ange¬
rempelt und als er sich dem Raufbolden gegenüber zur
Wehr setzte, von demselben durch sechs Messerstiche in
Leide Arme, die linke Schläfengcgend und den Hinter¬
kopf schwer verletzt worden . Kirschner wurde im
städtischen Krankenhause verbunden und dann entlassen,
er mutzte aber, da sein Zustand nicht unbedenklich ist,
gestern dort wieder ausgenommen werden . Der Messer¬
held wurde in Haft genommen.

o . Blinder Alarm . Die Feuerwache wurde heute
Vormittag vom Rathhaus aus alarurirt , woselbst ein
Beamter hinter dem König !. Schlosse starke Rauchwolken
aufsteigen sah und deshalb dort einen Brand vermuthete.
Die Wache stellte fest, daß der Rauch nicht von einem
Schadenfeuer , sondern daher rührte , daß von Schorn¬
steinfegern der Rauchfang der Harth'schen Metzgerei aus¬
gebrannt wurde.

— Kleine Notizen. Die Ausführung der B l itzableiter-
Anlage  auf dem Umbau des Kurhaus-Provisoriums in der
Sonnenbergerstratze wurde der Firma Georg Steiger u. Sohn
hier übertragen.

n . Biebrich, 8. Oktober. Am Dienstag, den 21. Oktober,
Abends 8 Uhr, wird von der Ortsgruppe des hiesigen Flotten-B er c t n s in Verbindung mit dem Gewerbcvereiu in der Turn¬
halle dahier ein V o r t r a g veranstaltet über das .Thema:
„Deutschlands Scekriegswasfcn, sowie Deutschlands See-
interessen und Aufgaben der Flotte und des Klottenvereins." Den
Vortrag hält an -vand von Lichtbildern Herr Kapitän-Leutnant
zur See der Reserve von der Matrosen-Arttllerie, Mumm,
Ober-Grenz-Kontrolleur in Barel . Derselbe wird in 15 ver¬
schiedenen größeren Städten am Rhein und Main Marinevorträge
veranstalten, die meist durch Flotten- und Militürvereine veran¬
staltet werden. In 100 großen Lichtbildern gelangen unsere See¬
kriegswaffen zur Darstellung, als Kriegsschiffe nach den ver¬
schiedenen Arten und Typen. Artillerie, von,dem äußerst kompli-
zirten Maschinengewehrbis zum 30,5 cm Riesengeschntz, Sporn,
Panzerplatten re. Auch Bilder ans dem Leben und Treiben an
Bord, Wracks gesunkener Kriegsschiffe, chinesische Forts,- das Taku-
fvrt, Eingeborene .unserer Kolonieen, die Brandenburgische
Flotte, frühere Kriegsschiffe, Seeschlachten rc. Von ganz be¬
sonderem Interesse sind die Bilder , welche Wesen und Wirkung
unserer Unterfccwasfe, des Torpedos, sowie diejenigen, weiche
unsere neuesten Waffen, die Maschinengewehre, Maschinen¬
kanonen und Schneüfeuergeschütze, die in ihrer Wirkung furcht¬
baren Waffen, zur Darstellung bringen. Ist es doch kaum faß¬
lich, wie es technisch möglich ist. daß eine Waffe, wie das
Maschinengewehr, in einer Minute 000 bis 700 Schutz abzugebcn
vermag. Alle Bilder wird der Beschauer nicht bloß sehen, son¬
dern an der Hand der Erklärungen auch verstehen lernen. Herr
Mumm ist ein sachkundiger gewandter Redner, dessen Vortrag
sehr interessant und lehrreich ist, und dessen Ausführungen überall
kritisch sehr günstig benrtheilt worden sind. Der EintrittSvreis
ist nur aus 10 Pf . pro Person, und 50 Pf. für nummcrirten Platz
festgesetzt. Ein starker Besuch steht zu erwarten, zumal auch an
die Krieger- und Militürvereine Einladungen ergangen sind.

(?) Dotzheim, 7. Oktober. Ein schwerer Un¬
glücksfall  hat sich am Sonntag in der Ludwigstraße
ereignet . Das 67  Jahre alte Fräulein Wintermeyer
glitt auf einer Treppe aus und siel hinunter , indem sie
dabei mit dem Kopfe auf die Treppenstufeu ausschlug.
Die Folge davon war Schädelbruch und Gehirnerschüt¬
terung und die Verunglückte ist, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben, gestern gestorben. — Die K a r-
toffelernte  ist eben hier im Gange und liefert einen
recht guten Ertrag . Leider finden sich jedoch viele kranke
Knollen dabei.

* Aus der Umgebuug. Lehrer Trum aus T h a l h e i m bei
Hadamar wurde wegen Mißhandlung von Schulkindern zu einer
Geldstrafe von 400 Mk. und in die Kosten des Verfahrens ver-
urtheilt. Es waren 21 Zeugen geladen und sämmtliche Kinder
sagten sehr belastend aus.

Nunmehr ist auch der Ban der vierten Kleinbahn  im
Kreise Gelnhausen  gesichert. Der Kreistag des Kreises
Gelnhausen beschloß im März v. I . den Bau der Freigerichter
Kleinbahn,' zur Ausbringung des erforderlichenBaukapitals, ver¬
anschlagt auf 1,188.000 Mk., sollte eine Aktiengesellschaft errichtet
und zwei Drittel des Aktienkapitals auf den Kreis übernommen
werden, falls sich der Staat mit ein Drittel ' des Aktienkapitals
betheilige. Jetzt ist in Gelnhausen die Nachricht eingetroffen, daß
der erforderliche Betrag Seitens des Ministers bewilligt worden
ist, sodatz wohl nunmehr bald die Bildung der Aktiengesellschaft
und daraufhin die Inangriffnahme des Bahnbaues erfolgen wird.

In Kreuznach  wurde am Bismarck-Denkmal der auf den
Stufen desselben sitzenden„Germania" die Schwertklinge abge¬
brochen.

Kleine Chronik.
Die Polizei in Wien  verhaftete einen jungen

Mann , der sich als Prinz von Broglie ausgab und zahl¬
reiche Prellereien verübt hatte. Die Polizei ermittelte
jedoch, daß der Betreffende der Sohn eines Hotelbesitzers
in Grtndelwald sei und von verschiedenen Gerichten
wegen Zechprellereien verfolgt wird.

Aus B u d a p e st , 6. d., kommt die Nachricht: In
der Gemeinde Kristyor im Hunyader Komitat führte
gestern der Bergarbeiter Georg Barbnla einen furcht¬
baren Rach cp tan  aus . Barbnla verfolgte die
Tochter des Grubeninspektors Bvgyiczan mit Heiraths-
anträgen , wurde aber wiederholt abgewiesen. Als nun
gestern das Mädchen ihre Hochzeit mit dem Obersteiger
Petrosan feierte lind aus der Kirche kam, warf Barbnla
eine Dynamitpatrone zwischen die Hochzeitsgästc. Unter
furchtbarem Getöse explodtrte die Patrone und tödtetc
den als Hochzeitsgast erschienenen Ortsinsasscil Juon
Szingnra auf der Stelle . Mehrere andere Hochzeits¬
gästc erlitten schwere Verletzungen . Sechs Pferde wur¬
den ebenfalls von der Bombe zerrissen. Barbnla wurde
verhaftet und der Staatsanwaltschaft eingeliefert.

Ein falsches  P f c r d e g e b i ß ist wohl das
Neueste auf dem Gebiete des Schivindels . Rigaische
Blätter melden, daß der Käufer eines anschetnend sechs¬
jährigen Gaules — Kailfpreis 285 Rubel — nach einigen
Tagen entdecken mutzte, daß dem Thier alle Zähne aus¬
gefallen waren , weshalb es feste Nahrung nicht fressen
konnte. Bet genauerer Nachforschung zeigte sich, daß das

Thter ein falsches vortrefflich gearbeitetes Gebiß gehabt
batte.

Ein furchtbares B r a n ö u n g l ü ck hat sich in dem
snörnssischen Orte Tetneschi ereignet . In der Kirchen¬
schule für Mädchen brach Feuer aus , welches so schnell
um sich griff , daß nur eiu Theil der Schülerinnen ge¬
rettet werden konnte. 14 Kinder fanden den Tod in den
Flammen.

Gour wette  heißt das neueste Armband . Wie
bekannt, war , von Ringen abgesehen, durch einige Jahre
der Handschmuck verpönt . Nun erscheint er wieder in der
Gestalt von reichgegliederten Ketten, deren moderne Be¬
zeichnung „Gourmette " lautet . Zum Unterschied von
früher wird das Kettenarmband nur sehr schmal ge¬
tragen , dafür kann man aber an einem Arm mehrere der¬
selben nebeneinander überstreifen. Sehr modern sind
auch gewöhnliche Hals - und Uhrketten, die nur einfach
mehrmals um den Arm geschlungen werden.

GerichLssaal.
* Würzburg, 5. Oktober. Eine Verbrecherin, die vor einem

Vierteljahr noch von deutschen und ausländischen Polizeibehörde»
fieberhaft gesucht worden ist, hat hier den Lohn ihrer Thate» er¬
halten. Die 22-jährtge Fabrikarbeiters -Wittwe Karoline Eisen-
b a ch aus Niederbrechen  a . d.L. ließ sich mit Vorliebe unter
falschem Namen von älteren alleinstehenden Damen als Diensi-
mädchen anwerüen. Nachdem die ungewöhnlich hübsche„Dienst-
magd" sich etwas, im Hause umgesehen hatte, ließ sie Nachts ihren
Ehemann hinein, der dann unter den Werthsächen gründlich aus-
räumte. So hatte das Paar schon in Mainz, Wiesbaden, Frank¬
furt a. M., München. Brüssel, Zürich, Luzern re. „gearbeitet", bis
es im Oktober v. I . hierher kam, wo die Eisenbach bei der 80-
jährigen Baronin Truchseßv. Wctzdorf in Dienst trat . Als die
Dame Nachts erwachte und sah, wie ihr Dienstmädchen mit einem
Manne die Schränke erbrach, machte sie Lärm, worauf die beiden
versuchten, die Greisin zu erdrosseln. Es gelang der Baronin
indes, um Hülfe zu rufen, worauf das Paar entfloh. Nachdem
d!e Eisenbachs noch in Karlsbad und Wien das gleiche Manöver
wiederholt hatten, zogen sie sich nach Krakau zurück, wo sie sich an-
kansen und „zur Ruhe setzen" wollten. Dort gelang es, ihrer
habhaft zu werden. Wie einträglich das Geschäft war, beweist die
Thatfache, -daß bei der Verhaftung der beiden nicht weniger als
185,000 Mk. Baargeld in ihrem Besitz gefunden wurde. Während
Eisenbach in der Untersuchungshaft sich erhängt hat, ist seine Frau
wegen Raubmordversuchszu zehn Jahren Zuchthaus verurthcilt
worden. lKvln. Ztg.)

Letzte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 8. Oktober. Tie „Kreuzztg." meldet: - Am

4 Oktober fand im Kultusministerium eine Sitzung des
Comitds für Krebsforschung  statt . Nach deni
Arbeitsplan sollen besonders statistische Erhebungen an
allen Stellen im Deutschen Reiche stattfinden, wo häufige
Falle von Krebserkrankungen Vorkommen. Eine eigene
„Zeitschrift für Krebsforschung" soll herausgegeben
lverden.

Berlin , 8. Oktober. Wie die „Nationalztg." hört, dürfte über
dis .Neubesetzung der O b e r p r ä s i d i e n von Hannover und
Danzig die Entschließung zwischen dem König und dem Minister¬
präsidenten schon vereinbart sein. Man werde seinerzeit sehen,
wieviel müßige Kombinationen in der Oeffentlichkeit bei diesem
Anlaß aufgetaucht seien.

Berlin , 7. Oktober. Das Wolsf'sche Büreau meldet aus
Shanghai:  An Stelle des verstorbenenBicekönigs Linkunyi
ist vorläufig der Bicekönig von Wutschang, Tschangtschitung, nach
Nanking versetzt worden. Er wird in Wutschang bis auf Weiteres
durch den Gouverneur Tuanfang vertreten.

Hage« i. 38.. 8. Oktober. fGeneralversammlung des evan¬
gelischen Bundcs.j In der Abend-Versammlung im Weidenhof
sprach Missionsdirektor Bnchner-Bertheisdorf über die inneren
Gefahren des Missionsbetricbesfür die evangelische Mission, und
Stadtpfarrer Weitbrecht-Wimpfen über die Gewinnung unseres
Volkes für den Bund. Im Vereinshause behandelte Missions-
tnspektor Schreiber-Barmen den Wettstreit der Konfessionen in
den deutschen Kolonieen. Pfarrer Ney-Lischeim entwarf Bilder
aus der .evangelischen Kirche Lothringens und Pastor Fliedner-
Madrid schilderte die Fortschritte des Evangeliums in Spanien.
Die Versammlungen waren überfüllt.

Paris , 8. Oktober. Das neue französisch -siame¬
sische  U e b e r e i n ko m m e n wird, abgesehen von einzelnen
nationalistischenBlättern , im Allgemeinen ziemlich günstig be¬
sprochen. Der „Figaro " hebt hervor, Frankreich erhalte sich
wichtige Gebietserweiterungen und militärische, politische und
wirthschaftliche Bürgschaften, ohne daß dabei der englisch-franzö¬
sische Vertrag angetastet oder die von Siam anderen Staaten,
insbesondere Deutschland, gewährte Gleichheit der Behandlung
verletzt würde. Durch das Uebercinkommen gebe Frankreich seinen
Willen kund, seinen Rechten Achtung zu verschaffen und zugleich
freundschaftlich aufrichtige Beziehungen zu Siam zu erhalten.
Der „Eclair " sagt, daß das Uebereinkommcn bis auf Weiteres ein
Unterpfand des Friedens sei und deshalb eine günstige Aufnahme
verdiene. Frankreich gewinne zwei neue Provinzen und erhalte
hierdurch ernste Bürgschaftenfür die Sicherheit im Mekongthal,
andererseits gebe Frankreich Chantabun aus, welches ein ausge¬
zeichnetes Pfand bedeute. Das „Echo de Paris " behauptet, im
sranzösischen Ministerium des Acußern zeige man sich von 'dem
Uebercinkommen keineswegs begeistert, aber man fühlte, daß einer
unmöglichen und fast lächerlichen Situation ein Ende gemacht wer¬
den müsse. Die „Libre Parole" sagt, das Uebercinkommen bedeute
einen neuen Vorzug gegenüber England. Das Uebercinkommen
bedarf, da es Gebicts-Annektirungen betrifft, der Gcnehmiqunn
des Parlaments.

Sailit -Etiennc, 7. Oktober. Das Bezirksbundes-
comitd der Grubenarbeiter beschloß, daß morgen der Aus¬
stand beginnen soll.

Arras , 7. Oktober. Von 47,000 Bergarbeitern des
Kohlenbeckens Pas -de-Caläis haben gegenwärtig 36,000
die Arbeit eingestellt. Tie vergangene' Nacht verlier un¬
ruhig.

Firiiiny , 7. Oktober. Tie Bergarbeiter von Firniny
beschlossen, am 8. Oktober mit dem Ausstand zu be-
ginnen.

Kopenhagen. 7. Oktober. Finanzminister Hage legte heute
dem F o l k e t h i n g das Budget für  die Zeit vom 1. April
1908 bis l . April 1604 vor. Die Einnahmen sind ans 70,2 Mill.
Kronen veranschlagt, die Ausgaben aus 74,5 Millionen. Dabei
wird angenommen, daß der Kasscnbesiand am 1. April 1003  etwa
11 Millionen Kronen betragen wird.

New-?)örk, 7. Oktober. Turch den Befehl, durch
welchen.die .Nationalgarde einberufen worden ist, wurden
die bereits im Kohlengebiet befindlichen 3000 Mann
zählenden Truppen um weitere 7000 verstärkt. Ter
Gouverneur begründet den Befehl damit, daß iu mehreren
Bezirken von Pennsylvanien Gesetzlosigkeit herrsche. Die
Arbeitswilligen lvürden dort mißhandelt und vertrieben
und ihre Familien bedroht ; Eisenbahnzüge würden aus-
gehalten, es würde mit Steinen nach ihnen geworfen und
die Schienen aufgerissen. Die Lage werde immer ernster.
Me Truppen seien dazu bestimmt, die Arbeitswilligen,

die Eisenbahnzüge und das Eigenthum zu beschützen und
Diejenigen zu verhaften, welche Gewaltthätigkeiten be¬
gehen und Einschüchterungsversuche machen.

Buffalo , 7. Oktober. Mitchell und drei Distrikts-
Präsidenten der Grubenarbeitervereimgung wohnten einer
Sitzung der „National Association of Manusacturers"
bei, in der über Mittel berathen lvurde, die die Beendi¬
gung des Kampfes herbeiführen könnten. Denr Ver¬
nehmen nach wurde in der Sitzung auch der Mitchell durch
den Arbeitskommissar Wright überbrachte Vorschlag des
Präsidenten Roojevelt erörtert.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 8. Oktober. Die Nr. 86 der „L u st i g e n Bl ä t t e r"

wurde gestern gegen Abend von Geheimpolizisten bei hiesige»
Zeitungshändlern und Spediteuren beschlagnahmt.

Heidelberg, 8. Oktober. Die 14. allgemeine Konferenz der
deutschen Sittlichkeits-Vereine, welche vom 5: bis 7. Oktober hier-
selbst tagte, nahm als Ort der nächsten.Konferenz in erster Reihe.
Nürnberg,  in zweiter Köln in Aussicht.'

Budapest, 8. Oktober. Wie von informirter Seite
versichert wird, sollen wegen der Unmöglichkeit, die
Schwierigkeiten, welche dem Abschluß des Ausgleiches
entgegenstehen, zu beseitigen, beide Negierungen .überein-
gekqmmen sein, eine stillschlveigende Verlängerung der
Handels -Verträge und eine Fristung der Neuordnung,
der Tinge bis zum .Jahre 1904 eintreten zu lassen.

Agram, 8. Oktober. Laut Verfügung der Regierung dürfen
von nun an keine serbischen Banner und Fahnen
mehr aufgehängt oder getragen werden. Die Gendarmerie hat den
Auftrag, derartige Abzeichen sofort zu entfernen.

Brüffel, 8. Oktober. Der Gcnter Sociaiist Schaw wurde
wegen Ria jestätsbelcidigung,  begangen in einer Rebe/
zu 6 Monaten Gcfängniß und 300 Francs Geldstrafe verurthetlt.

Laudon, 8. Oktober. Die Morgenolätter kommen-
tiren bisher das französisch-siamesische Abkommen noch
nicht. Nur die „Daily Mail " betitelt die Nachricht mit
den Worten : „Der jüngste diplomastsche Sieg Frank¬
reichs."

Koustantinopel, 8. Oktober. Auf den Grafen Dol-
gorukow, der zum Gefolge des Großfürsten Nikolaus ge¬
hört , wurde als er in Pera im Palasthotel speiste, von'
der L-traße aus ein Schuß abgefeuert. Dolgorukow.
blieb unverletzt. Ter Sultan ordnete strengste Untere
suchung an.

Washington, 8. Oktober. Der Vorsitzende des Grubenarbeiter-
Verbandes, Mitchcl. p r o t e stt r t gegen die Vorspiegelung der
Grnbcnöirektoren, welche behaupten, daß viele Streikende die
Arbeit wieder aufnchmcn würden, falls sic genügend öuritz
Truppen geschützt würden.

Kapstadt, 8. Oktober. Kommandant Erasmus ist ausj
Madagaskar zurückgekehrt, wohin er sich begeben hatte,/
um eirie eventuelle Auswanderung der Buren dortchrn in!
die Wege zu leiten. Er erklärte indessen, das Land eigne!
sich nicht zu einer Niederlassung der Buren . Speziell
habe die französische Regierung ihm auch keine
Garantiecn für die Erhaltung der Burensprache gegeben.
Erasmus meinte, daß Argentinien für die lleberfiedeluu-
der unversöhnlichenBuren das geeignetste Land sel.

wb. Berlin , 7. Oktober. Bet einem heute Vormittag auSge->
brochcnen Brande  in der Scharrenstraßc kam ein dreijähriges
Kind um.

hd . Berlin , 8. Oktober. Aus Bozen  wird gemeldet: Seit
einigen Tagen wird der Kaufmann Theek aus Berlin v e r m t tzt. |
Derselbe wollte die Schlern-Tour unternehmen und ist nicht zurück-
gekehrt.

hd .Berlin , 8. Oktober̂ Wie aus' P ctersburg  telegraphirt
wird, wurde der frühere Staatsrath Jndowkunow zur Einreihung'
in die Arrestanten-Abtheilung auf 3 Jahre 8 Monate und zum
Verlust aller Rechte vernrtheilt, weil er als Kassirer der kaiser-!
lichen Frauen -Gesellschaft 32 4, OVORubelunterschlag tM/
f)atte.

hd . Berlin , 8. Oktober. Dem „B. T." wird aus N e w - U o vt
telegraphirt : Die Versuche der Bundes-Regierung, den Streik der
Kohlenarbeiter gütlich zu schlichten, dauern fort. Angesehene
Bürger New-Aorks planen, in Massen-Nersammlungengegen die.
Kohlen-Barone zu demonstriren. Man gicbt die Hoffnung nicht!
auf, durch dieses Vorgehen die Position der streikenden Arbeiter:
stärken zu können.

wb. München, 7. Oktober. Der Polizcibericht meldet: In der,
vergangenen Nacht wurde ein hiesiger Bankierladen mittelst Nach¬
schlüssel geöffnet. Der Dieb  nahm die Mäntel von Obligationen,
im Werthe von 5 0,00  0 M k. mit, während ihm die gesondert,
verwahrten Couponbogen und Talons entgingen.

wb. Kopenhagen, 8. Oktober. Bei einem mehrere Jahre hier
wohnenden Mann war ärztlicherseits Lepra  festgestellt worden.!
Der Kranke war isolirt und alle Vorsichtsmaßregeln waren ge»!
troffen, sodaß keine Gefahr für die Umgebung bestand. Gestern!
Abend verlieh nun der Leprakranke, wie die „National-Tidenöe",
mtttheilt', Dänemark und wird nicht mehr hierher zurückkehren.

wb. Paris , 8, Oktober. Dem „Ganlois" zufolge zeigte der aus
Anlaß der Weltausstellung von IR« erbaute große Kunst-
palast  infolge des Eindringens von Seineivasscr in die Grund¬
mauern schwere Baugcbrcchcn,

hd . Venedig, 8. Oktober. In ganz Oberitali  en|
herrscht andauernd Schneefall.  Besonders am Fuße;'
des St . Gotthard schneit es seit mehreren Tagen . De/
Schnee liegt meterhoch.

Volkswirtschaftliches.
Bei der Deutschen Militärdienst- uud Lebensversicherungs-

Anstalt A.-G. in Hannover waren im Monat September 1902 in
den beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen, der
Mtlitärdtenst-Vcrstchcrung und LebenS-Bersichernng ianch Töchter-
vcrsorgiingj, zu erledigen: 717 Anträge über 1.588,680 Mk. Ver¬
sicherungskapital. Von Errichtung der Anstalt (1878) bis Ende
September 1602 gingen ein 365,846 Anträge über 491,667,150 Mk.
Versichcrunaskapital. Die Auszahlnngeii an Versicherungssumme,.
Prämienrückgewähr re. im Lause des Jahres 1901 betrugen
6,478,000 Mk., die GesammtauSzahliingcn seit Bestehen der An¬
stalt 84,871,000 Mk, Der Bestand an Hypotheken, Effekten und
Kasse rc. bcllcs sich Ende September 1902 ans 117,680,000 Mk.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 8. Oktober, Mittags 127, Uhr. Kredit-Aktien
215.50, Diskonto-Kommandit 186, Staatsbahil 153, Lombarden
20.40, Laurahüttc 200.75, Bochum er 177.20, Gclscnkircheucr
178.50, Harpener 168.80. Tendenz: still.

Wien,  8 . Oktober. Oesterr. Kredit-Aktien 683.25, Lombarden
78.20, Marknoten 117.12. Tendenz: fest.

Die Abend-A,»sgai»e «nrsaßt 12 Seitens
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

«rranlwortlichrr Redaktrur fflr Politik und JfeitlBcton: SB. Schulte vom SBrübL
filr de» übrige» rrbaNionrllk» Tdcii : C. »(Otlietbt ; für die A,,. eigen und

Nokia»» » : H. Dornaul : iilmmliich iu wielbaden. "
brück und Bcrlag der ü. Dchelleub-rg ' lche» HoftBuchdruckeret tu wicgb,»,».
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: i tu.«
Nach dem öffentliclieii Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I Pfd . Sterling --- JL 20.40; 1 Franc , 1 Lire , l Peseta , 1 Lei = .A fciO; 1 österr . fl. i. G. = JL 2 ; 1 fl. ö. Whrg . a JL 1.70; 1 österr .-ungar . Krone =» 0.86; 1 fl. holL ---» JL 1 .70; l skand . Krone =* JL 1 25; 1 alter Gold-Rubel --- A  3 .20;
1 Babel , alter Kredit -Rubel ---- JL 2 .16; 1 Peso A  4 ; 1 Dollfc» ---- A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . 12; 1 Mk.-Bko. = A  1.50; 100 fl. österr . Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg . — E .eich * bank > II ) i«ccmto 4 pC ’t . k

Zf. Staatspapiere.
3
3

»7. D. R.-Anl. (abg.) A 101.90 2
37« * » - * 101.90 2
8. . » » - » 92. 4
87, Pr . c.St.-A. (abg.) » 101.70 4
87. » » » - » 102. 4
8. . » » » - » 92.10 4
4. . Bad. St.-A. » 105.20 4
87. » » O. (abg.) » 100.10 >'
87, » » » » 100.30 ?
4. . Bayr. Abl.-R. » 102.70 4
87, » F.B.u.A.A. » 100.60 3
8. . » E. B. Anl. » 91.20 ?
87, Hamb. St.-Rente » 102.20 3
37, » St.-Anl. » 100.30 •
8. . » »
4. . Gr. Hess. St.-R. » 102.70 4
4. . » »Anl.(v.99)» 105.30
87. » » » 100.10
8. . » » * » 89.50
8. . Säohsisobe Rente » 89.90
4. . Württ . A. —
87, » » (abg.) » 100.40
37. » » » 100.40
3. . » » » 91.
8'/. Franz . Reute Fr. 102.
1.. . Gr.E.B.A.sttr.v.90 » 39.90
1V» » Anl. v. 87 » 44.
1" . » » » » /kl.) » 44.20
8. . Holl. A. » 1896b. fl. 96.50
4. . Ital .Rentei. G. Le
4. . » » ult. »
4. . » » lOOOr » 103.40
4. . » » kleine » 103.40

» » > —
4. . Norw. A. v. 92 A 102.20
37, » » » —
3. . » » » —
4. . Gest. Goldrente ö.fl. 102.90
4. . » E.B.e.E.G.stfr. » —
3'/. » St.O. (F .J .)S. »
3. . » (abg. G.C.L.) »
3. . » Lokalbahn Kr.
4' 's » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 100.90
47» » » • April » 100.90
47» » Pap. » Fehl-. » 101.10
47» » » » Mai » 101.10
47, Portug. St.-Anl. A 50.80
47, » Tab.- » » 101.20
3. . » Suss. Scb. £ 32.10
3. . Rum.(alt )v.81-88-44 97.90
3. . » »92 » 98.10
3. . » »93 » 98.10
3. . » Schatzanw. * 99.80
4. . » von 90 » 85.75
4. . » „ 91 85.30
4. . » * 04 » 85.40
4. . » » 96 » 85.40
4. . » » 98 » 85.20
4. . Russ. Cons. v. 80»
4. . » Cold.Av.89 »
4. . » »II » 90»
4. . »8t. R.v.94aKRbl. 96.90
37. Sohw.O.v.80(abg.)^4
37. » » »86 99.20
87, » » »90 » 99.90
3. .
4. . Serb. amort. v.95 » 74.60
4. . Span.v.82(abg.)Pes.
87, Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.50
3. . » Zoll-O.v.86 Fr.
3. . »Fund . »88 A 100.20
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » oons. » »
1. . » conv. Lit.B.Fr. —
1. . » * C. » —
1. » » D. » —
4. . Ung. Gold-R. A 101.30
4 . » » (kl.) » 101.60
3. . » Fis. Thor » 87.20
4. . » 8t.(Kr.)Rt. Kr. 98.50
4' /, »E.B.v.89stf.G.A —
47, » » Silber ö.fl. —
47. 1 » Inv.-A. v. 88 A —

6. Arg.i.G.-A.v.87 Pos. —
47, » » von 88 A 76.90
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.20
6'/» » » Ji —
6. » > v. 96 £ 100.50
47, » . - 98 » 91.90
4. . Fgypt . unifio. A. Fr. 109.30
87, » privil. » » 104.
5. Mex. inn. I-IV Pes. 41.40
5. »iius.v.99stl408£ 101.50
3. » » 201Or . 101.20
8. » cons. Pes. 26.40

4. .
S'/.
8' /.
8'b
8. .
3'/,
8' /,
8'/.
8' /,
3' ,.
8
8>/>
8'/'
8'/.
3' j.
S'/.
4. .
i.  .
6. .
8V*
4..
8-i,
B'/t
8*1*
4. -

4.

4" .

Giessen Ton 90 A.
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
HomburgT. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers), v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (ab?.! »
Köln von 1900 »
Limbnr? (ab?.! »
Ludwigsh. v.1900»
do. von 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdeburg t.  91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 88 u. 88 »
do. (abg.l J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 .
do. » 95 »
do. » 98 »

Münohenv. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.l t.  83 ,

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.l
do. von 87 ,
do. » 9t (abg.) »
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89»
do. * 96 ,
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »
Amsterdam b.fl.
Buk. v.84(oonv.) A

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. »98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom (i.Gold)gr. I »

do. H/YIII
Stockholm v. 80 Jl
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

24 24

98.40

103.

98.10

91.50
91.10
90.
90.

102.50

99.

93.30

98.30

103.70

99.20

104.
98.70

98.20

99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

103.90

0
16
14
5

20
0

127-
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7

12
2
0
6

12
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

13
0
6“/»
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

78.50
97.80

102.80
102.80

39.

Divld.
Verl . L. Bank-Aktien.
10s« 67« Dtsohe. Rb. A 155.20
97a 87, Frankf . Bk. » 188.75
7 5 Badisohe * R. 114.30
0 B. f.ind. U. A 65.
5 2 Berliner Bk » 89.
4 0 Bresl.D.-B. » 90.
6 4 Drmst. Bk. s.fl. 134.80

11 11 Dtsche. Bk. A 208.50
4 17- »Eff.u.W. R. 101.90
5 3 »Gen.-Bk. A 95.25
6 6 »Ver.-Bk. » 123.
9 8 Disk.-Ges. » 185.80
8 4 Dresd. Bk. » 142.60
8 57. »Bankver. » 102.
9 9 Frkf .II.-Bk » 188.90
7V, 77, »Hyp.C.-V•» 136.80
6 67, Mitteid.C.B » 109.50
5«. 4«/,» Oest.-U.B. Kr. 114.
8 5'/, Pfälz. Bk. A 106.30
9 9 »Hyp.-Bk. » 182.
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 141.
77- 6'/, Wien.B.V.t .fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 107.80
7 7 „ Ver.-Bk. » 148.20

DiTid.
Yorl . L. Industrie-Aktien,

Provinz - u. Städte -Anl. 12V- 13 Al.(50‘7oE.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.

166.50
72.70

Rbeinpr .XX.XXI ^t.
do. a .XII-XVI »

104.
ICO.

8 4 S.Ibl.(40“/oF)A
do. 3000r » 102.50

do. XIX k 100.50 15 15 Illeist.Fab.N. » 222.50
do. XVIII » 95.20 0 Brau-V.S.-T. » 39.50
do.IX,XI u. XIV » 90.60 13 »Binding » 244.

Prov. Posen — 7 »Duisburg » 119.
Frkf .a.M.L.Nu. Q» 99.40 12'/, »Eiche Kiel » —

do.Lit. R(abg.)
do. » S v. 86

> 99.40 8 »Hon.Frkft. » 143.
99.40 8 » » Pr.Akt. » 152.60

do. » T » 91 » 99.40 8 »Kemp 11 » 133.50
do. » U» 93 » 99.40 13 14 »MainzA.B. » 280.
do. » V » 66 » 99.40 7'/, »Parkbr. » 106.40
do. » w » 98 99.40 9 » Sonne,8p. » 129.30
do. Str.-B.» 99 » 99.50 13 » Stern,Obrr.» 237.50
do. v. Boekcnh. f. — 6 »Storoh.Sp. » 100.

Berlin von 86/92 » — 40. »Tivoli,Stg. » 164.80
Bingen von 1900» — 5'/, »Vereinigte » 103.60
do. » 1901 » — 0 »Werger,W.» 96.50
do. » 95 » — 6 »Nic.,tlofbr. » —
do. » 98 » — 5 »Nürnberg » —

Darmstadt v. 91 » - • 6V, » Pforzheim » 108.
| do. von 88u. 94 , — , 8 » Worms Oe. » 125.60
I do. » 79u.81 — 8 6 Cem.Heidelb.* 106.50

do. » 97 98.20 8 4 » F. Karlst. » 82.
'Erlangen v.1900 103.20 14 8 »Lethe,Metz» 119.

5
16
12
10
20
C

137*

10
0
0

0
c

4
8
0

6'/*

47«
3

18

Ch.B.An.u. S. A
do. 600r »

Ch.B1.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griosh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mtthlh. »

Chem. Albert »
Ult. Fk. V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln *
» Cont.Nrnb. »,
» Ges. All?. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schuokert »
» Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AF »
do. Zürioh »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankl. »
Gelsk.Guf.sst. »
Gum. Y.Brl.Ff.»
Kalk Rh. W. ,
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein *

Msoh.Bielef.t ). *
» Fab.u.Sohl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot. Obern.»
» Sohp.Frth. »
» Witten. St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Olasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen s.fb
» u.Bw.Göp. A
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.ahg.£
Verl.DeutsoheA
» Riobter i
» Kölner >
» Strassburg »

Verz. EisHilg. »
Zellst.Wahili. »

» Ver.Dresd. »

410.
410.
90.

262.50
183.
214.
350.
104.
191.80
85.

125.50

47.
169.75
19.50
73.
87.
82.75

120.
63.

118.50
103.
173.
85.20

106.
83.50

160.
72.

109.50
250.
130.
113.50

222.

158.
51.
93.

117.90
174.50
77.50

111.80
246.
75.

61

75.50

90.
110.50

219.50

WTld.
VorL ij.
137*
9

Bergwerks-Aktien.

29
20
13
12
15
10
14
17

47,
57*

11
10
14'/'
10
6
7

7
25

12

13
10

17
4'/,
0
7
2

12
7

67-

Booh.Bb.u.G. A  177 .90
Bud. Eisenw. » 105.
Cono. Bergb. » 280.
Esohweiler » 215.
Gelsenkirohei, » 173.30
Harpener » 166.50
Hibernia » 173.80
Kaliw.Asehsl. »
Laurahütte R.
Westereg. Al. Jl
do. Pr.-A. »

Kön. Marienb. »
Massen »
Obsohl.Ei8eni. »
Riebeok-Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl. j187.
Dux-Bdb.abg.»
Gz.Kfl.EB.uB.»

200.50
194.30
106.

100.30

roriTidi,.Akt. von Transp.-Anst.Vurl.
6*/2

107*
67.
3
6
5*/4

67*Braunsoh.Lds. Jl

6
8'/,
3
6*/*

10
87*

9
6
17,
5'/»
4
0
7

Ludw.-ßexb. s.fl.
Lübeck-ßüeh. A
Marienb.Mlaw.il.
Ptillz. Maxi), s.ü.
» Nordb. *

225.50
150.
76.

136.50
129.40

Allg.D. Klb.
» Lok.-Str.

Cass.Str.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P.
Nordd. Lloyd
do. ult.

A
142.
81.

118.
106.

6
57
6*/,

12' ,7
117«
67*
67

7.
57.
67.
1

47«
5
5

'b -°
4'/,
4
0

4
7
67.
1

57.
0
0

V.Ar.u.Cs.P. ö.ü.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B. »

Lemb.0z.Jas6. *
Oest.Ug.8t.B. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Kaub.Oed.Kb. »
Kobb.-Pb.C-M»
Stuhlw.K.Grz. »
Ung.-Galiz. 1 »

6
5' ,*
67'»

U»/*i
11' /,
67
57»
0
43;.
5' /.
7»

47*i
5
5 _
67»|Gotthard Fr.
47*Jur .-8pl. Pr. A »

120.

6
17°
5

3' /,
0
0

do. 8t .-A.
Jr . Genusssoh. 1
Sohw.Centr. ■
»/Nordost 1
Ver. Schweizb. >
It. Mittelmb. Lo
It.Gs.8ic. Uli. »
It. «Cr. (Ad.X.) .
Westsicilianer »
Anatol.E.-B. A
Iwan?. D.(g.)
Lux.Pr. Uri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. 3t.-Akt. »

39.50

M.
37,
4. .
3' /,
4‘/>
4. .
37t

Pr .- fltil. V. Transp .- A.
Bg.-M. E.-B. L.O AI  —
Br. Ld. E.B.G. E.2. » j —
do. Em. t (abg.) » 195.50

Homb. K. B. s.fl. > —
Pfäiz. ßx .Mx.Nd. Jl  102.70
do. (convert.) » 1 99 .40

4'/, Allg. D. Kleinb. A
47, do. Ser. VIII »
47, do. » IX »
4. . do. »
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII »
t. . Cass.Strassanb. »
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I » 95.
41/« do. Ser. 11 » 101.
30. S. E.B.G. Darmst. » 93.50
4. . Böhm. Nb.stf.i.G. A —
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. 100.
4. do. in Gold A —
4. . do. von 95 Kr.
4. . Elisabetbb.st.i.G. A 98.80
4. do. (kleine) » —
4. do. stf.inGold » —
4. . do. » (kleine) » —
5. . Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
4. . do. v.87i.Silb. » —
4. Fr.Jos.-B.i. Mb . » 100.50
4. G-al. IC.L.B.stf.i.S.» 100.
5. Gr.K.v.71stf.i. S. » 100.40
5. » 72 » » 100.40
4'/, » 63 » » 100.70
4. Ksoh.0 .89 » » 99.61
4. . do. in Gobi A 99.63
4. . Lb.C.-.T.stpfl.i.S.ö.fl. 93.704. . do.stfr. !. Mb . »
4. Oest.Lokb,stf.i.G. 11
5. »Nwb.sf.iG.v74 » 109.
5. do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. 109.
5. . do. » B » » 109.25
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. A 102.50
4. do. » 89.50
3. . do. Fr. 63.80
1. do. v. 71(neue) » —
5 . »U.S.73<74sfiG M 112.
5. . » Br. li .72st.iG R
4. . » St.R.83sf. i. G. A 101.70
3. . do. l -8Est .iG Fr. 93.70
3. . do.v.85stf. f. G. »
3. . do.9 Em.sf.i. G. » 91.10
3. . do.(Eg. N.)sf. iG » 91.60
3. . do.v.95stf. i. G. A 85.70
3. do.200ersf.i. G. » —
5. Prag-Dux.sf.i.G. » 104.70
3.
3 ’

do.v. 96stfr.i.G. » 83.60
li.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.20

3. ' do.v.9lstf .ilG. » 73.20
■3.  ' do.v.97 stf. i .G. » 72.90
4. ‘ Rudoifb.stf.i.S. ö.fl. —
4. . »Salzkg.stf.i.G. A 101.60
4. . do. 400erstf.i.G. * i -
5. . Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl.
2.«. Ital . st».2505er Le 09.60
2,«. do. 500er » 68.60
4. . Ital . Mittelmeer » 101.25
4. . do. 500er » 101.25
2.. . Liv.C., D.u. D./2 » 69.10
4. Sardin. Sek. » 100.90
4. . do. (500er) » —
4. Sicilian. v. 89Gr. » 100 30
4. do. kleine » —
4. do. 91 Gr. » 103.50
4. do. kleine » —
2... Süd.-Ital. A.-H. » 67.
4. Tosoan. Central 103.20
5. West8izilian.v.79Fr. 105.30
5. . do. von 80 Le 103.80
47, Iwang. Dombr. Jl —
4. ICosl. W.v.89sf.g. » —
4. Kursk.Kiew.15. B. » —
4. MoskauSmolenzk» —
4. » Wind.Rb. v.97» 99.40
4. do. v.98stfr. » 99.40
4. Mosk.W.v.95sf.g.» —
4. Russ.Sdo.v.!)7sf. » —
4.
4.

do. v. 98 stfr. »
Russ.Südw.(gar.) » 100.20

4. Ityäsaii Koslow » —
4. » Uralsk » —
4. do. v. 97 stfr. » 99.60
4. do. v. 93 » » —
4. Wladixawk. gar. » —
4. do. von 95 » —
4, do. » 97 » 99.70
4. do. » 93 99.89
5. Anat. E.-B.-O.i.G.ot 102.70
•). . - »Ser. II» 101.50
5. » »403er * —
3. P. E.-B. v. 862000--» 72.30
3. .
47,

do. 400er » 72.80
do. von 89 [ » 96.20

47, do. v. 89 40Jer^ » 96.20
do. v. 89 II Rgs. » 43.50

3. . Salonik-Moni. G. » 63.75
3. . do. 401:1' * —

Zf. Sadenlcretlit -Pfanchr.
4. Bay.V.-B. Münoh. A 1102,
3 » » » j 97.704. »BC. VB. Nrnb. » 101.20
4. . » » » * > 101.90
87, » * » * » 97.80
4. . »Hyp.ii. W-Bk.» 101.90
30, » » » » » 93.40
3'/, D.Gr.-Cr. IIIu .IV » 103.40
30, do. 8er. V » 96.30
4. . do. VI 100.10
4. . do. IX 102.39
3‘ , do. VIII 95.50
4. . D. Gr--Sob.B.BerI. »
37, » » * » *
4. . » Hyp.- B. Bari. » 101,20
37. » » » » 95.50

101,4. . Eis.B. ii. C.-C.-O. »
37, Eis. Oom.-OM, » 99.

4. .
4. .
4. .
8' G
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41.
3*/*
37,
4. .

37,
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
3' /,
t. .
4. .
37,
4. .
4. .
3' ,,
37,
37,
37,
37,
3. .
+. .
37,
4. .
4. .
37,
3V,

!>. .
47-

87,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
4. .
37,
37,
47,
4. .
37,
37,

4.
37
4.
4. ,
37,
37,

i .
4. .
37,
37,
4.
37,
4. .
4. .
4.
37,
3*/,
4 .
4. .
37,
4. .
37,
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
47,
4. .
4
37,
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
t.
5.
4

Fr. fl.-B. 8. XIV Jk
do. XVLi. XYll»
do. XVIII »
do. XII u. XItt »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27,37.39u,42 »
do. Ser. 31u. 34 »
do. S.3>, 36u. 33 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23,39.32,33»
do. Ser. 21 »

Fr. Lw.C.-B.D.-.T. »
do. N.-P. »

H.H.-B.3.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abg.l »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.H »
do. Ser. Yl. »

do.S.VlIuuk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)U »
do. Ser. 111
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. ILK.L. »
do. M. ,
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. .
» » » »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV
do. » xvrt ,
do. XVIIt ,
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 ,
do. von 99 ,
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89

Pr.C.-K.-O.v.1901.
do. von 87 »
do. » 96

Pr. Hp.-A.-B. abg.»
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg.Certiffo. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» » »
» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX
do. . XVH1 .
do. » XVH .

Pr. Ldsch.Ceutr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. nnk. h. 1997 »
do. Ser. 6N82 .
do. Oommunal »

S.B.C.30'3234n.43 »
do.bisinol. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.t»
do. Ser. II
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 .
do. unk. b. 1903 »

Wflrtt. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » Tf.-TT. »
do. unk. I>. 1992 .

W.V.-B.S.15/20 »
do.S. rY-X(abg.) »
do. 8er. T 11. II »

Dän.L.H.u.W.-B. Jl
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital .Nst .-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 It
Pest. E.Y.3p.-V. Kr.
P.U.O.B.stf.iG.8.2»
Sohw.R.H.B.v.78 A
do. unk. H. 1904 »

Ungar.B.-Or.-L ö.fl.
do. steuerfrei

U.L.C.-8. A.u.B. Kr.
Ungar. TT.-Bk. ö.fl.
do. 8or. Tv. 97 Kr.

101.80
102.39
101.80
96.40
96.40

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96 20
93.50
98.50

100.20
100.80
95.30
95.30
95.70

100.20
100.20
102.
96.
96.
99.
99.10
95.30

104.

99.80

91.
101.70
97.50

115.25
100.60
101.80
95.30

100.90
102.60
95.70
96.20
95.50
95.70

104.30
99.20
99.20

115.21
98.50
92.10

15.
100.
95.30

101.30
101.30
95.40
95.40

103.
100.50
102.80
96.75
97.80

101.70
97.60

101.
101.
101.80
95.70
96.26
101.30
103.30
98.30

103.40
99.
98.80

102,
97.80
97.80

100.
104.50

zf. Diverse Obligationen.

Zf . /
4* .
47.*
47,*
6*.
3*.
5*.
4*.
37,*
5. .
6. .
4* .

47,*
4*.
5* .
6* .
3*.
6t.
5* .
4' /,
5*.

Brunsw. u'.West. I M.
Calif. PacifloI. Mtg.

do. 11 M. Otr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif-u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D. I
»Milw.St. P.(P.D.)
» Book Ist- u. Pao.

Oino. 11. Spr. I Mtg.
DenverBioI oons. M.
do.

Honst, u.To:cas I M.
Louisv. uNasbv .I M.
do. II. Mtg.

Mobileu. Ohio I M.
Newyorlc ErletlMt g.
Newv. Erli Hl Mtg.

do. IV »

Noth . Pao. Prior. L.
Oregon t. Calif. I M.
» Kailr. Nav. Cons.

Pao. of Missouri IM.
do. oons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pao. S. A. I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St. Ls. Fro. VI.W.Div.
St. Louis Wioh.u. W.
Union PacifloI Mtg.
West.N.-Y.u. P. l M.
» Gen. M.Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.) i

' an 1 Zins m viall»
+ Nur fCvoital iu Goll.

4*.
5*.
4*.
4*.
6*.
5*.
47,*
5*.
6*
6*.
6* .
5*.
5*.
6*.
6*.
4*.
5b*

102.90

105.

118.20
99.50

4. .
47,
4. .
4. .
47,
4. .
47,
47,
47,
47,
5. .
4. .
37,
47,
4. .
47,
4. .
4. .

I*
47,
47,
4. .
4'/,
47,
47,
47,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
47,
47,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4" ,
4. .
4. .
37,

Bank f.iud.Untn. A  94.
» Orient. Eisenb. » —

Brauerei ßinding » 101.50
do. Essighaus » —
do. NioolayHan. » —
do. Kempf(abg.)» 99.50
do. StorchSpey. » 105.30
do. Werger » 98.10

Budsrus Eisenw. » 98.10
Cementf.Karlst. » 99.
Cerawk. Heidelb. » 99.
Ch. B. A.u.Sodaf. » 106.

» Fb.Griesh. E. » 104.80
» Farbw. Höchst» 106.10
» Ind.Mannh. » —

Dortm. Union » —
Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.70
do. » 95.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.90
do. » 99.80

El.Allg.G.-Ob.S.4 » 102.20
do.Ser. I—III » 100.

Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.60
El. G.f.el .U. Berl. » 98.70
do. Frankf.a. M. » 94.50
do. Helios » 72.20
do. » » 73.
do. Ges. Lahm. » \ 94 .70
do. L.u. ICr. Berl.» 101.
do. Sobuokert - 94.50
do. Siem.u. H. » 105.
do. Cent. Nürnt). » —
do. Werke Berl. » 103.
do. » » » 101.40

Kaliw.Ascbersl.il .» —
Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.80
Löhnb. Mühle » 104.
Oestr.Alp. M.>. G. -> —
Palmg. Frkf.a.M. » —
Rb. Met.Düsseid. » 85.30
Ung.Lok. E. B. Kr. 96.50
do. Ser. II A  96 .50

Ver.D.Oelfabrik » 105.20
» Ultr.Fw. Levk. » 105.20
. .. » » 101 .

Westd.J .Sp.u. W. » i 88.
Zooi. G. Frkf.a. M.» j —

Zf. Verz . Loose . In Proo.
■' 146.30

143.

4.
4. .
5. .
37,
3. .
37,
37,
I. .
4. .
47.
37»
4. .
3. .
>5. .
5. .
27.
27.
3. .
3. .

Bad. Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. K.
Donau-Keg. ö.fl.
Goth. Pr. I. Ii.
Holl.Korn. v,1871fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 Ii.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.uuab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ.v. 64a. Kr. RbL
» v. 1866a. Kr. »

Iib.-Gr.-8t. I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)8.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

52.
136.60

152.40
129.50

107.25

121.20

6t.  Unvarz . Loose . Perät. in Ji1U3.
99 10 — Ansb.-Gnzh. fl 7] 59.40

— Augsburger fl 7 —

97 10 — Braunsohw. 11. 20 133.50
98 — Finlündisch.R. 10 81.60

-- Freiburger Fr. 15 35.90
_ — Genua Le 150 —

— Mailänder Le 45 45.
— do. 10 —

96 — Meininger s.fl 7 29.80
— NeuohÄtol Fi* 10 32.
_ Oesterr. v. 64 fl. 100 433.60

do. v. 58 ö.fl. 100
onds.

— Pappenbeim s.fl. 7
Ung.Staats!,ö.fl. 109 351.

— Venetianer Le 30 —
105.

Geldsorten. Brief. Geld.
103.80 20 Franken -St. , . 16.26 10.22
95. do. in . — —

Dollars in Gold . 4.20 4.1?
100. Dukaten. 9.66 9.62
86.60 do. al raaroo 9.62 9.57

Engl. Sovereigns . 20.42 20.39
— Goldalmaro.p.Ko. [2800 2790
— Ganzf. Soheideg. » 2804 —
— Iloohh. Silber. . . 71.60 69.60
— Holl.Silber fl. 100 — 16.29
— Oesterr.3ilb.fl. 109 — 84.

lio. Russ. imperiales . — 16.19
124.30
72.60 Papiergeld. Brief. Geld.

127.20 Am. Bank», p. D. — I 4.187
_ V' v. Ulen. p . Kr. IÜ0 81.30 81.25
— Oest pr. Kr. 100 83.40 85.35
— Russ. pr; S.-R. 109 — 1216.211
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f W GrossPrussisch-horspediceur
v H -Cßttcnmaycp

I — Wiesbaden == ^

'Vf
Abfheilung I y

für Verpackungen S
von Fracht - und *

Eilgütern.X
§
X
X
X
X
X

L
X
X
X
X

Dieselbe übernimmt es
Güter aller Art:

Porzellan, Glas,Hausrath,
Bilder, Spiegel, Figuren,
Lüstres , Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente,
Fahrräder , leb.Thiere etc.

abznholeu.znverpackcn.
zu versenden und zu

versichern.

X
X
X
X
X
X
X
X
X

Anmeldungen p . Post oder
a. d. Büreau : Rlicinstrnsse 31 .

Telefone No. 2376 u. No. 12.

Leihkisten für Pianos, Hunde
und Fahrräder.

xxxxxxxxxxxx
Hester Selitsiz

gegen Rauchbelästigung.

S Koch’sPatent-Schornstein-
Aufsatz nJentilator

* B.p. Matador
ist unübertroffen in seiner Wirkung . Ver¬
bessert den Zusr jeden Schornsteins . Leichtes
Kernigen . Feinste Referenzen . Prospecte gratis
und franco . q-<qx

Karl Kocli,
Installations-Geschäft,

Iiiil . en . tr . 15 . Ecke Ralinlior . tr.

Grofter Posten
la ucqirtttr Mmm.

WaschtHfe, Eimer,
2öllaaea, -»»>-»dr««d,

enorm billig.
W “ Preise im Schaufenster. ' m

MetschmannI.,
29 Kirchgasse 29 . 8697

Algerische Rothweine
(an » den in Algerien angepflanzten Bordeaux.
Reben gezogen ), angenehm mundende, volle
kräftige Weine ohne Säure und Herbe und bieten
vollen Ereatz für Bordeaux -Weine.
Algier Fl . 60 Pf ., bei 13 Kl. 65 Pf.
Algier extra Fl . 70, bei 13 Fl . 65 Pf.
Algier extra . npi -rieur Fl . 80, bei 13 Fl.

75 Pf . 9097
» A . IMen . tltacIi . Herderstr . 10,
Weinbnrgbenitzer u. Weinhandlung.

Fnliäpstl,Birncn8Pf . Hirsckqr.8, P . b. Ankes.

Jagdwesten,
Arbeitswämse — Walkjacken.

Grosse Auswahl . Billige Preise.

Friedr. Exner,
'Wiesbaden , A'cugaaae 14.

_ 8955

t
44
44
44
%
44
Z
44
44
44
44
44
44

Allgemeine Gewerbeschule
zu Wiesbaden.

Wintersemester 1902/03.

Gewerbliche Zeichenschule.
Unterrichtszeit einschliesslich des Schul-Gottesdienstes Sonntags

Vormittags von 8—12 Uhr und Mittwochs Abends von
8—10 Uhr.

Beginn des Unterrichts : Sonntag, den 19. Oktober, bezw.
Mittwoch, den 15. Oktober.

Das Schulgeld beträgt pro Semester 3 Mk. ; Schüler , deren
Eltern oder Meister dem Verein als Mitglieder angehören , sinef von
der Zahlung desselben befreit . Neu eintretende Schüler haben ihr Ab¬
gangszeugnis aus der Schule vorzulegen.

Fachschule fiir Baugewerbe, Maschinenbau und
Kimstgewerbe.

Vier aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.
Der  Unterricht beginnt am Montag, den 13. Oktober , Vor-

imttacjS8 Uhr, und findet an allen Werktagen Vormittags von 8—12
und Nachmittags von 2—6 Uhr statt . Schulgeld pro Semester 30 Mk.

Faclizeiclmen für Kunstgewerbetreibende.
(Für Photo - und Lithographen , Maler,

Bildhauer , Graveure etc .)
Der Unterricht beginnt am Montag, den 13. Oktober , Abends 8 Uhr,

und wird Montags und Donnerstags Abends von 8—10 Uhr ertheilt.
Schulgeld pro Semester 5 Mk.

Modelliersclrale.
„Der Unterricht beginnt am Mittwoch, den 15. Oktober, Abends

7 Uhr, und wird Sonntags Vormittags von 8—11 Uhr und Mittwochs
Abends von 7- 10 Uhr ertheilt . Das Schulgeld beträgt für Schüler
pro Semester 5 Mk., für Dilettanten 10 Mk. Schüler, deren Eltern
oder Meister dem Verein als Mitglieder angehören , sind von der Zahlungdesselben befreit . °

Faclikurse für ältere Lehrlinge und Geliülfen.
Beginn des Unterrichtes:

Für Gärtner : Dienstag , den 21. Oktober , Abends 8 Uhr, Zimmer
No. 24. Unterrichtszeit : Dienstags und Freitags Abendsvon 8 bis 10 Uhr.

Für Schlosser : Dienstag , den 21. Oktober , Abends 8 Uhr.
Souterrain (Neubau ). Unterrichtszeit : Dienstags und
Freitags Abends von 8 bis 10 Uhr.

Für Schreiner : Dienstag , den 21. Oktober , Abends 8 Uhr,
Zimmer No. 22. Unterrichtszeit : Dienstags und Freitags
Abends von 8 bis 10 Uhr.

Für Tapezirer : Dienstag , den 21. Oktober , Abends 8 Uhr,
Zimmer No. 25. • Unterrichtszeit : Dienstags und Freitags
Abends von 8 bis 10 Uhr.

Der Unterricht in den vorbezeichneten Kursen erstreckt sich neben
bachzeichnen auf spezielle theoretische und praktische Lehrgegenstände
genannter Geschäfte.

Das Schulgeld für das Winterhalbjahr beträgt da, wo keine
andere Vereinbarung getroffen ist , pro Theilnehmer 5 Mark.

ßucliliilirniigs-Kursiis filr Meister nnd Geholfen.
. . Beginn des Unterrichtes : Montag, den 13. Oktober,
Abends 8 Uhr, Zimmer No. 4. Unterrichtszeit : Montags, Mittwochs
und Freitags Abends von 8 bis 10 Uhr . Uehrgegemstände : Buch¬
führung , Wechsellehre , Kontokorrent -, Zins- Und Rabattrechnen und
Kostenberechnen . Schulgeld pro Semester 5 Mark.

X Zeiciiensdiulc fiir schulpflichtige Knaben.
11 iu 1>er  Unterricht beginnt am Mittwoch, den 15. Oktober, Nachmittags

- u -Un<* ^n(̂ et  Mittwochs Nachmittags von 2—4 Uhr und Samstags
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr statt . Schulgeld pro Semester 10 Mk.

Knaben-Haiidarbeits-Unterriclit.
Mittwoch, den 15. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, beginnt ein

neuer Knaben -Handarbeits -Kursus für Schüler von 11 Jahren
an und dauert bis Bude IWarz 1999 . Der Unterricht findet Mitt¬
wochs und Samstags , Nachmittags von 4—6 Uhr , statt und erstreckt
sich auf Papp -, Holz- und Eisenarbeiten . Das Schulgeld für den ganzen
Kursus beträgt 6 Mark ; hierfür werden Werkzeug und Arbeitsmaterial
gestellt und es gehen die angefertigten Arbeiten später in das Eigen¬thum der Schüler über.

Zeichen- und Malsclinle fiir Damen.
Der Unterricht beginnt am Montag, den 13. Oktober , Vormittags

10 Uhr, und wird Montags und Donnerstags Vormittags von 10—12 Uhr
und Dienstags und Freitags Nachmittags von 2—4 Uhr ertheilt . Der
Malsaal ist den Schülerinnen täglich zum freien Arbeiten geöffnet.
Schulgeld pro Semester 30 Mk.

Anmeldungen wolle man im eigenen Interesse baldigst bei
der Geschäftsstelle des Gewerbevereins , Wellritzstrasse 34, bewirken.
Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten; unbemittelten und
talentirten Schülern kann dasselbe ganz oder theilweise erlassen werden
und sind diesbezügliche Gesuche an den Vorstand des Lokal -Gewerbe-
Vereins zu richten . F428

Der Vorsitzende
des Lokal -Gewerbe -Vereins.

Hrch . Schneider.
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Der Direetor
der Gewerbeschule.

Zitelmimn.

QRPPPRRWPqppPRPPppqpppppppj:* *

Strickwolle
in großer Auswahl trotz des Auf¬
schlages ^zum alten Preis, das Loth schon
von 4 Pf . anfangend.

Das Neu - und Anstricken mit der
Maschine wird billigst besorgt. 9139

Ma &liinka Mies,
Webergasse 44. Webergasse 44.

!r
t
$
!♦♦

\
1555 Gold - lind

^flberggewiiaiae
i. "W. v. 18,750, ferner 45 erstkl . Damen-
und Herren - Fahrräder werden am
18. Olct. c. in der letztem S&Hmig 's-
berger Tliierg -arten -Ijotterie
yerioost . Loose ä 1 Mk. 1 — 11 Looso
10 Mk., Loosporto u. Gewinnliste 30 Pf.
extra , empf . die General -Agentur von
LenWolfl ', lionig 'sIierjf i.
sowie hier die Herren Carl Cassel,
•I . Stassen . E . de Eallois,

Moritr Cassel . 9072

| 4?

rrrr
Zui ’iickgesefzte

Tapeten
verkaufe , um Raum für die Neuheiten zu ge¬
winnen , 8986

linier Kostenpreisen.
Julius Bernstein,
54. Kircligasse 54, nahe der Langpässe.

1Fiir Mi stae «.
Grösstes

inFilzkfiten,
Formen,

Fedei
Fa

Stoffe—Bordüren
sowie säiffltL

Lager
9129

rn,
iitasie-
—Agraffen ctc.,
Pntz-Artikel

zsi bilfeten En ^ros-Preisen.

Gerste!§
Uanggasse 33,

Israel,
Pt . u . 1. Et.

Rothweiii. Original-M»
65 - Pf.

.11 EHOC aBam
per FlascSie excl . Rias.

Garantirt reiner , milder , flaschenreifer “Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums frei in» Haus.

Nur direct zu beziehen . **94

Emil Meiisrebaiier,
Wein -Importgeschäft , Telephon 411,

Scliwalbacherstrnsse 22 (Alleeseite ).
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr . 8485
Weinfässer, frisch ge

Vi Ohm, '/>, V« Orhosteb
l “ li . Hleiisseü>®®®©®®®®®®(

leert, '/>, V«, V« Stück,
lila su Oerfmtfen,
r . Albrechtstratze 32,

Ein vorziigiiclies u. billiges
Cninilien - (»etränl * sind meine
beim Sieben der besseren Theos sich (©)
ergebenden M

Theespitzen.
«Ute «Qualität p. Pfd . Ml *. 1 .40.

Ceimste RualitKt,
sehr ausgiebig , per Pfd , Ml *. 1 .00,

dir . Tauber,
Drogenhandlung , 0184

IlIrcliKusse « Telephon 313,
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August Thomae Nachf.
BticolaBstTa . se 36, Lager : Rheinbalinhof. Telephon 3313

Bestellungen werden auch Hleichstrassc 13 bei
*1. Hirsch Wwe , entgegengenommen.

im Atelier Michelsberg 6 , 2.
Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Vormittags 10—1 Uhr,

Nachmittags3—5 Uhr.
Unterrichts-Kurse: Sprechstunden:

Blumen und Stillleben. Täglich von 11—1 Uhr.

Kaiser -Panorama.

<L>
-6=3
CS

2.22 s

"g .9 ,
ffen Ci cso 099
feOgj^JSZ u t-O OJ3

= atjbß
n- - ^ g—
Ausgestellt vom 5. bis 11. Oktober

Kiesenjfebirge.
Eintritt SO Pf. Kinder 15 Pf.  Abonnement.

Für die jetzige Jahreszeit empfehle:
Smilm, Dem»- t  InnitmteStn,
Mroeusc, KttwO ii. Me»

in großer. Auswahl schon von 25 Pf. an¬
fangend bis zu den feinsten. 9140

Mathfnka Kies,
Webergasse  44 . Wcbergasse 44.

Gipsfigure« werden reparirt, gereinigt.DrOnitrt 'T'iOkheimerftrnh*  f \al

Wiesbadener Conservatorium für Musik,
Institut für alle Zweige der Tonkunst Rheinstragse 54.

Eigenes Gebäude. Director: Arth. Michaelis.
tinterricht von den ersten Anfängen bis zur vollkommenen Ausbildung.

® I êhrkriifte allerersten Randes * Orchester - i&uffUlirun ^ en . Vortrags - Abende .*
^Blirpr . C 'oll ^ ^ illlll : Clavier : Herr V . IT. Klart , 01avier-Virtuose , Herr Director Arth . Michaelis,

Herr A . Wendler , Königl. Kammermusiker, Herr I*. liraft . Herr Alfred Michaelis . Erl. « . Thomas . Violine : Herr
Director Arth . Michaelis , Herr «» Horn , Mitgl. des städt. Kur-Orchesters, Rrl. Melanie Michaelis , Erl. K . »Darcourt.

Arr A . Huffeni , Königl. Hofopernsänger, Erl. « . Thomas , « ello : Herr J . Eichhorn , I . und Solo-«ellist des
Flie KU »° rChr i'n Herr  Alfred Michaeli «. Fagott : Herr C . Wemhcuer . Orgel : Herr O . Rosenkranz-

Herr I r . » anneherg -, Solo-Flötist des städt . Kur-Orchesters. Oboe : Herr Schwartze . CI ari nette : Herr
1 ranze , Solo -Clannettist des städt . Kur - Orchesters . Trompete : Herr A . Schwiegt *, Horn : Herr P Kraft,

Mitglieder des städt . Kur-Orchesters. gjgQ
Theorie , Kammermusik , Pädagogik und Orchesterspiel : Herr Director Arth . Michaelis.

Prospecte gratis . Honorar dritteljährl 20 - 75 Mk. Hospitanten für Kammermusikoder Theorie 10 Mk. drittel)'.
Eintritt jederzeit . Neu - Anmeldungen werden im Biireau des Conservatoriums, Rheinstrasse 54,

Zimmer JNo. 11, entgegengenommen.

Bürger -Schfttzen -Corps.
Das diesjährige

Schluß - Preisschießen
findet am Sonntag , den 5 ., Montag , den Donnerstag,
den 9 ., und Sonntag und Montag , den 12 . und
13. Oktober, statt.

Es wird an allen Tagen von Nachmittags2 Uhr und Donnerstags von Vor
mittags 9 Uhr ab geschossen.

Am Montag , den 13 . Oktober er ., Abends 8 Uhr , findet die
Preisvertheilung , verbunden mit einem F395

MU- Schlußessen
statt. Um zahlreiche Betheilignng bittet Der Vorstand.

Geschäfts-Verlegung!
Heute verlegten wir unser Pütz - und Modegeschäft , seither

Langgässe 32 (Adler), nach

Webergasse 12.
Gleichzeitig erlauben wir uns, die geehrten Damen zum Besuche

unserer Ausstellung in feinen aparten Pariser Modellhüten höflichst
einzuladen. 9155

Ciesdiw . Schaeflfer,
Webergasse 12.

Promenaden-Hotel,
früher „Zum Treppchen “,

Willielmstrasse Z4.

Ausschank
Reichhaltige

von 1«̂ P131 SU © ff" aus der
Brauerei Anton Dreher.
Michelob. 9181

von Ka Münchnerau.
d. Schwabinger Brauerei,
vorm. Salvatorbrauerei, München.

— Reine Weine.
Technische Fachschulen Wiesbaden.

Alttlieilungcn für;

Baugewerbe— Maschinenbau— Kunstgewerbe.
Vier aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kursen.

-—  Schulgeld pro Semester 30 Unrli . mi
Beginn des Wintersemesters: IS . Oktober.

Nähere Auskunft und Programme ho . tenlo « durch die F428
«■«•scliäriotpllc de « newerheverpins zu Wlpsliadpn.

Volksbildungs-Verein zu Wiesbaden. E. V.
In der Flick - nnd Nähschule (Unterrichtslokal: Schule a. d. Lehr-

Strasse ) beginnt Montag , den 13 . d. M., Nachmittags 4 Uhr , ein
neuer halbjähriger Kursus im Flicken, Hüben, Umändern von Kleidern
Zuschneiden und Anfertigen von Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken.
Unterrichtszeit : Montag und Donnerstag von 4—6 Uhr. Das 8cliulgeld
(2 Mk. fürs Halbjahr) ist bei der Anmeldung zu entrichten. Bedürftigen kann
dasselbe erlassen werden.

Anmeldungen nehmen entgegen Fräulein Vietor , Taunusstrasse 12,
Frau Rector Müller , Gustav-Adolfstrasse7, und Fräulein Ried , Eleonorenstr. 1.

_ _ _ Der Vorstand.
F226

lOptimus[heit, unübertroffen, vervielf. Hand-u. Masĉ Schrift
!u. Zeichnungen schwarz ti. bunt nach 1 Original.
.Bis 200 Abzüge in ca. 15 Min. Vollst. Quart- u, bester und einfachster
AkttyltpimIftj. liotefl «S IX  Mk, And.Gross, iill. Vervielfältigungs-Apparat, Uli . IS .—

Ersatzrollen für Optimns Mk. 4 —

Rimeog raphen,Cyclostyle,Epeditivejheograplienu.Hectog raplien,
sowie alle Zubehöre empfiehlt

Willi . Stiller , Inh. Friedr. Schuck,
Telephon « 16 . Papierhandlung . Markt . tra . se IO.

im Hotel „Grüner Wald“. 3797

JMode -AnsverknuU . I
Grosse Auswahl elesant sariiirier„Damenhlite“.

Preise bedeutend eruia . sigt , — Alle Putzariikel enorm billig.
Oapotten von5 Mark an. runde Hüte von3.50 an.

Rheinstrasse 37 . « eSCllW . Schmitt Rhc i„strasse 37 .(Inn. : rrau TBina , Cjottre ).

pro Dutzendkarten G Mark im

-H6tel, Büren,tr.™

Öange-Lampen
ausserordentlich billig.

Bitte die Schaufenster nach der Walhalla zu
gell, zu beachten.

Caspar Führer,
48 Kircligasse 48.
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